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Informationsmitteilung
Wirtschaftsleben — kurzgefaßt

über das Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Arn 16. Dezember fand das V. Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
statt, das eine Organisationsfrage behandel
te. Das Plenum befreite D. A. Kunajew von 
seinen Pflichten als Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei der Republik im 
Zusammenhang mit seiner Pensionierung.

Zum Ersten Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans wurde das Mit

glied des ZK der KPdSU G. W. Kolbin ge
wählt, der als Erster Sekretär des Gebiets
parteikomitees Uljanowsk tätig war.

An der Arbeit des Plenums beteiligten sich 
der Sekretär des ZK der KPdSU G. P. Rasu- 
mowski und der Sektorleiter in der Abtei
lung Organisatorische Parteiarbeit des ZK 
der KPdSU N. F. Mischtschenko.

DIE ZAHL der Rationalisatoren in 
der Verwaltung „Kasmechanomon- 
tash'* von Dsheskasgan, die zu den 
Schrittmacherbetricben des Gebiets 
zählt, nimmt weiter zu. Allein in 
diesem Jahr ist die Arbeitsprodukti
vität dank der Einführung ihrer Vor
schläge gegenüber dem Plan um 0,4 
Prozent gestiegen. Viele Neueinfüh
rungen zielen auf das Sparen von 
Materialwerten und Elektroenergie.

DIE STRASSENBAUER des Rayons 
Krasnoarmejsk, Gebiet Koktschetaw, 
haben ihre Jahresaufgabo in zehn 
Monaten bewältigt und bei einem 
Plan von 281 000 Rubel Erhaltungs
und Wiederherstellungsarbeiten im 
Werfe von 285 000 Rubel geleistet.

MIT PLANÜBERBIETUNG arbeiten 
die Mechanisatoren des Sowchos 
„Koskolski", Gebiet Pawlodar, bei 
der Instandsetzung der Technik. Sie 
haben bereits 14 Mähdrescher über
holt und somit den Plan des vier
ten Quartals dabei mit 1,5 Monaten 
Vorsprung erfüllt. Im Agrarbefrieb 
wurden drei Reparaturgruppen — 
nach der Zahl der Traktoren- und 
Feldbaubrigaden — gebildet. Be
sonders erfreulich sind die Leistun
gen der Arbeitsgruppe Nr. 1. In 
der Reparaturwerkstatt ist die Wie
derherstellung einer großen Zahl von 
Baugruppen und Teilen organisiert.

U 1

Gennadi Wassiljewitsch
Er wurde am 7. Mai 1927 in 

Nishni Tagil, Gebiet Swerdlowsk, 
geboren. Russe, hat Hochschulbil
dung; im Jahre 1955 absolvierte er 
die Uraler Polytechnische Hoch
schule.

G. W. Kolbin ist Mitglied der 
KPdSU seit 1954. Auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU wurde er zum 
Kandidaten des ZK, auf dem XXVI. 
und dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU zum Mitglied des Zentral
komitees der KPdSU gewählt Er 
ist Deputierter des Obersten So
wjets der UdSSR.

Seinen Arbeitsweg begann er 
1942 als Lehrling eines Modell-

Schlossers im Betrieb. Darauf war 
er Konstruktionstechnologc, Leiter 
des technologischen Büros, stellver
tretender Abteilungsleiter, dann Ab
teilungsleiter und stellvertretender 
Chefingenieur in einem Werk von 
Nishni Tagil.

Seit 1959 leistet er Parteiarbeit 
als Sekretär eines Betriebsparteiko
mitees, als Zweiter, dann als Erster 
Sekretär des Stadtbezirkspartcikomi- 
tces. Von 1970 bis 1975 war er 
Sekretär, dann Zweiter Sekretär des 
Swerdlowsker Gebietskomitees der 
KPdSU, von 1975 bis 1983 — Zwei
ter Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Georgiens. Seit De

zember 1983 war er Erster Sekretär 
des Uljanowsker Gebietskomitees 
der KPdSU.

Auf dem fünften Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans, das am 16. Dezember 
1986 stattfand, wurde Genosse 
G, W. Kolbin zum Ersten Sekretär 
und zum Mitglied des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans gewählt.

Er wurde mit dem Leninorden, 
dem Orden der Oktoberrevolution, 
zwei Orden des Roten Arbeitsban
ners, dem Orden „Zeichen der Eh
re" und einer Medaille ausgezeich
net.

Hochproduktiver und besser
Das Finish des ersten Jahres des 

zwölften Planzeitraums ist nah. 
In den verbleibenden Tagen sind die 
Werktätigen der Republik bestrebt, 
die Reserven besser zu nutzen, um 
ihre Planaufgaben und Verpflich
tungen zu eriüllen und ?Inen guten 
Vorlauf für die Zukunft zu schaf
fen. Darauf zielen ja auch die Be
schlüsse des XXVII. Parteitages 
der KPdSU und des XVI. Parteita
ges der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Zugleich hat ein Teil 
der Branchen und Gebiete noch bei 
weitem nicht alle Möglichkeiten mo
bilisiert.

Laut Angaben der Zentralver
waltung für Statistik der Kasachi
schen sSR hat sich der Gesamtum- 
fang der Industrieproduktion ge
genüber den elf Monaten des ver
gangenen Jahres um 5,8 Prozent 
vergrößert; die Arbeitsproduktivität 
ist in diesem Zeitraum um 4,5 Pro
zent angestiegen, was die Aufga
ben des Jahresplans überlriliL 
Durch die Steigerung der Arbeits
produktivität hat inan etwa 80 
Prozent des Produktionszuwachses 
erzielt.

Wie ist der Plan der Erzeugnis
realisierung im Hinblick auf die Er
füllung der Lieferpflicht bewältigt 
worden? Bedauerlicherweise hat ihn 
die Industrie der Republik von Ja
nuar bis November nur zu 98,6 Pro
zent erfüllt. Fast jeder dritte Be
trieb hat seine Aufgaben nach die
ser Kennziffer nicht bewältigt.

Der Zuwachs von Erzeugnissen 
der höchsten Gütekategorie am ge
samten Produktionsumfang erhöhte 
sich um 8,1 Prozent gegenüber dem 
Zeitraum von Januar bis November 
1985. Ihr Anteil machte 11,9 Pro
zent aus bei 11,6 Prozent laut Plan.

Nehmen wir jetzt das Niveau der 
Planerfüllung bei der Realisierung 
der Erzeugnisse im Hinblick auf die 
Lieferpflicht. Am niedrigsten ist es 
in den Ministerien für örtliche, 
Holz- und Holzverarbeitungsindu 
strie, für Baustoff- und Bauindu
strie, für Fischwirtschaft, im Be
reich des Staatlichen Komitees für 
Gasifizierung, in der Kasachischen

Hauptverwaltung der Binnenflotte 
sowie in der Industrie der Gebiete 
Semipalatinsk, Turgai, Nordkasach
stan, Koktschetaw und Pawlodar.

Die meisten Ministerien und an
deren zentralen Staatsorgane sowie 
Gebiete behalten eia Zju»eöhstjpnpo 
der Industrieproduktion bei. aas 
die Aufgaben des Jahresplans über
trifft. Doch unter dem Niveau des 
Jahresplans liegt der Zuwachs der 
Gesamtproduktion im Bereich des 
Ministeriums für Energetik und 
Elektrifizierung, des Ministeriums 
für örtliche Industrie sowie in der 
Industrie der Gebiete Aktjubinsk 
und Mangyschlak.

Der Anteil von Erzeugnissen 
höchster Gütekategorie am gesam
ten Produktionsumlang liegt im 
Bereich des Ministeriums fpr Holz- 
und Holzverarbcitungsindustrie, des 
Atinistcriums für Baustoffindustrie, 
des Ministeriums für örtliche Indu
strie und des Ministeriums für 
Wohnungs- und Kommunalwirt
schaft unter den Planaufgaben. Im 
Staatlichen Agrar-Industrie-Komi
tee, im Ministerium für Kraftver
kehr und im Ministerium für Bau
industrie blieb er auf dem geplan
ten Umfang, und nur in den Mini
sterien für NE-Metallurgic und im 
Ministerium für Autostraßen über
trifft er die geplante Höhe.

Bei'44 von den 62 wichtigsten Er
zeugnisarten der Industrieproduk
tion wurden die Planaufgaben er
füllt. Im Brcnnstoff-Energic-Kom- 
plex wurden die Aufgaben bei der 
Gewinnung von Kohle, darunter 
Kokerkohle, von Erdöl und Gas so
wie bei der Erdölerstverarbeitung 
überboten. Nachgeholt wird der 
Rückstand bei der Elektroenergie
erzeugung. Im November wurde 
hier die geplante Höhe nicht nur 
gewährleistet, sondern cs wurden 
auch noch 199 Millionen Kilowatt
stunden zusätzlich erzeugt.

Uber den Plan hinaus werden Ei
senerze gewonnen, werden Rohei
sen und Koks mit ßprozentigem 
Feuchtigkeitsgehalt, Stahl und Ei
senwalzgut, eine Reihe von Bunt- 
metallen sowie andere Erzeugnisse 
produziert. Nicht erfüllt blieben je-

doch die Aufgaben bei der Erwei
terung der Produktion einzelner zu
kunftsorientierter und wirtschaftli
cher Arten von Mctallkonstruktio- 
nen.

Im Maschinenbaukomplex wurden 
die Aufgaben bei der Herstellung 
von Bulldozern, Ersatzteilen für 
Kraftwagen, Traktoren und Land
maschinen realisiert. Zugleich blieb 
der Plart beim Bau von Baggern 
und Landmaschinen unerfüllt. Es 
kam zu einem Rückstand bei der 
Herstellung einzelner Arten hoch
effektiver Erzeugnisse des Maschi
nenbaus, neuer Typen von Akku- 
Batterien, Röntgen- und Diagnosti
zierungsapparaten.

In der chemischen und petrolche
mischen Industrie wurde das nötige 
Tempo bei der Produktion von solch 
profilierenden Erzeugnisarten ange
schlagen wie Mineraldünger, gel
ber Phosphor, Synthesekautschuk 
und Polypropylen.

Unbefriedigend werden die Auf
gaben bei der Produktion von Bau
stoffen erfüllt, insbesondere von 
Zement, Montagestahlbeton und Zie
geln.

Die Produktion von Konsumgü
tern nahm gegenüber dem entspre
chenden Zeitraum des Vorjahres um 
0,6 Prozent zu, darunter von Indu
striewaren um 3,4 Prozent. Der 
überplanmäßige Ausstoß von Kon
sumgütern belief sich auf 362,9 
Millionen Rubel. Zusätzlich wurden 
mehr als 8 Millionen Quadratmeter 
Gewebe, 1,2 Millionen Paar 
Strumpf- und Sockenerzeugnissc 
und 936 000 Stück Wirkwaren, 
56 300 Tonnen Fleisch, 9 000 Ton
nen tierische Fette und Pflanzenöl, 
73 200 Tonnen Molkereiwaren, 
10900 Tonnen Streuzucker, 4 000 
Tonnen Süßwaren, 2 900 Tonnen 
Speisefischerzeugnisse produziert.

Erfolgreich erfüllt ist der Plan 
der Produktion von Kultur- und 
Haushaltswaren.

Bei Maximum an Bemühungen 
können die zurückbleibcnden Kol
lektive in der bis Jahresende ver
bleibenden Zelt ihre Lage wesent
lich verbessern.

(KasTAG)

Schrittmacher haben das Wort

Initiative gewinnt Nachfolger
Den bevorstehenden XX. Komso- 

molkongreß bewertet die sowjeti
sche Jugend als ein Ereignis von 
großer Bedeutung. Er wird den 
Platz eines jeden von uns bei der 
Umgestaltung bestimmen, deren 
Früchte wir jetzt schon wahrneh
men. Bei der Vorbereitung dieses 
Kongresses fragen wir uns, was je
der von uns zu leisten vermag, um 
die Umgestaltung energischer vor
anzubringen?

Die Komsomolzenmannschaft un
seres Selbstkippers gehört zur 
sechsten Brigade, die von Wassili 
Makarenko geleitet wird. Sie hat als 
eine der ersten in der Sarbaier 
Bergverwaltung der Produktions 
Vereinigung Sokolowka-Sarbai die 
Initiative der führenden Kollcktivi 
unterstützt, die Aufgaben der ersten 
zwei Planjahre zum 70. Jahrestag 
des Großen Oktober zu realisieren. 
Natürlich erlegt das allen und be
sonders den Komsomolzen eine gro
ße Verantwortung auf. Um so hohe 
sozialistische Verpflichtungen zu er-

lullen, muß sich jeder von uns auf 
die Arbeit mit optimalem Kräftccin- 
satz cinslellen und Spitzenleistun
gen anstreben. Gerade unter dieser 
Losung verläuft bei uns der sozia
listische Wettbewerb. So hat unse
re Komsomolzenmannschaft be
schlossen, die Schichtnormen min
destens zu 110 Prozent zu erfül
len und bis Jahresende mehr als 
2,5 Tonnen Dieselkraftstoff einzu
sparen. Die Mannschaft Nr. 77, wel
cher der Oberlahrer Juri Goldmann 
und seine Kollegen Pjotr Schtscher
bakow. Wassili Meshnjakow und 
Pawel Jaskin angehören, zeigte den 
Wunsch, mit uns zu wetteifern.

Wir fahren gleiche Wagen, näm
lich 120-Tonneii-Sclbstkipper, sind 
alle Komsomolzen, und deshalb 
gingen gerade unsere Mannschaften 
einen Weltbewerbsvertrag ein. Wir 
hatten es mit einem starken Riva
len zu tun. Man zwang uns ein ho
hes Tempo auf. Die ganze Zeit war 
unsere Mannschaft voran, doch im

ncn. 
und

Oktober übertrumpfte die Mann
schaft Nr. 77 mit ihren 120 Pro
zent Planerfüllung unsere Leistung.

Die Mannschaft Goldmann spar
te 6,2 Tonnen Dieselkraftstoff ein, 
wir dagegen nur 4,5 Ton- 

Docli wir sind drauf 
dran, den Vorrang zu

rückzugewinnen. Bis zur endgül
tigen Auswertung der Arbeitsergeb
nisse bleibt noch nicht wenig Zeit, 
die wir rationell nutzen werden, 
denn jeder von uns arbeitet mit 
voller Hingabe. Dabei ist letzten 
Endes nicht so wichtig, wer wen 
übertrumpft. Es wiegt das gemein
same hohe Endergebnis. Der Wett
bewerb spornt alle zu besserer Ar
beit an, jede Minute Arbeitszeit wird 
rationell genutzt. Schon beim ersten 
Anfahren fahren wir pünktlich un
ter den Schwcnkausleger des Bag
gers vor und lassen die Wagenka
sten volladen, um diese leistungs
starken Maschinen besser auszula
sten. Von solcher Arbeit profitieren 
alle.

Im Zentralkomitee 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Über den Aufruf der Pflanzenproduzenten des Gebiets Ze
linograd an die Arbeiter und Angestellten der Sowchose, an 
die Kolchosbauern und alle Werktätigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Republik, die Frühjahrsfeldarbeiten im Jahre 
1987 organisiert und in hoher Qualität vorzubereiten

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans billigte den Auf
ruf der Pflanzenproduzenten des Gebiets Zelinograd an die Arbeiter un^ 
Angestellten der Sowchose, an die Kolchosbauern und an die Werktätig 
gen des Agrar-Industrie-Komplexes der Republik, die Frühjahrsfoldar^ei- 
ten im Jahre 1987 organisiert und in hoher Qualität vorzubereiten. '

Die Gebiets- und Rayonparteikomitees, die Gebiets- und RayonvolK 
zugskomitees, das Staatliche Agrar-Industrie-Komitee der Republik, die 
„Glawrissowchosstroi", das Staatliche Komitee der Kasachischen SSR- für 
Versorgung mit Erdölprodukten, die Parteikomitees, die Gewerkschaft!- und- 
Komsomolorganisationen müssen diesen Aufruf der Pflanzenproduzenten 
des Gebiets Zelinograd auf den Versammlungen der Arbeifskollektive 
erörtern und einen weitgehenden sozialistischen Wettbewerb unter den 
Mechanisatoren, Reparafurarbeifern und Experten des Agrar-Industrie- 
Komplexes um die termin- und qualitätsgerechte Vorbereitung der Agrar- 
bélriebe für die Frühjahrsfeldarbeiten entfalten.

Die Reda' lionen der Republik-, Gebiets- und Rayonzeitungen, das Staat
liche Komitee der Kasachischen SSR für Fernsehen und Rundfunk wurden 
aufgefordert, den Verlauf des sozialistischen Wettbewerbs der Werktätigen 
der Landwirtschaft um die Vorbereitung und erfolgreiche Durchführung der 
Frühjahrsfeldarbeiten ständig zu beleuchten und die Erfahrungen der Best
arbeiter der Produktion beharrlich zu propagieren.

(Den Aufruf lesen Sie auf Seite 2)

Das Alma-Ataer „Por$cben"-Werk „XXIII. 
Parteitag der KPdSU” führt unter den Betrie
ben der Republik im Ausstoß von Kolben
gruppen für Schwerlaster, Mähdrescher und 
Traktoren mit hohem PS-Besatz. Gegenwärtig 
bereitet sich die Betriebsbelegschaft auf eine 
sehr verantwortliche Etappe in ihrer weiteren 
Arbeit — auf den Obergang zur staatlichen 
Erzeugnisabnahme — vor. In sämtlichen Pro
duktionsabfeilungen und -abschniften des Be
triebs fanden Partei-, Komsomol- und Gewerk
schaftsversammlungen statt, in denen . konkrete

Maßnahmen unter den Bedingungen der Er
zeugnisabnahme feslgelegt wurden.

Unsere Bilder: Der Brigadier und Nach
wuchsausbilder, Kommunist W. Potapow und 
sein Lehrling, Komsomolorganisator der Pro
duktionsabteilung M. Daulenow beim Bau ei
ner halbautomatischen Sonderschleifanlage 
für Büchsenbearbeitung; der Vertreter der 
staatlichen Erzeugnisabnahme T. Bekberdijew 
kontrolliert in der Kolbenabteilung die Ge
nauigkeit der Herstellung von Kolben gemäß 
dem Staatlichen Standard.

Fotos: KasTAG

Eine neue Stadt 
in der Steppe

Im Projektierungsinstitut „Ka 
ragandagorsclprojekt" arbeitet gc: 
genwärtig ein Architektenkollektiv, 
geleitet vom Chefingenieur des Pro
jekts L. Lewenez, an der Vollen
dung des Gencralplans und der er
sten Ausbaustufe der künftigen 
Stadt Schubarkol für die Kumpel 
des neuen Tagebaus.

Auf einer Gesamtfläche von über 
500, Hektar wird in der Nähe des 
Steppenfiusses Karassu eine Berg
arbeiterstadt für 10 000 Einwohner 
entstehen, die sechs Kilometer von 
dem bereits im Ausbau begriffenen 
Kohlentagebau Schubarkol entfernt 
seift wird. Das Stadtbild werden 
moderne Häuser mit komfortablen 
Wohnungen bestimmen. Die Bau
gruppen mit Fünfgeschossern sol
len ein Ganzes mit den Höfen bil
den, um ein Maximum an Erholungs
möglichkeiten und an sozialen und 
Kultureinrichtungen bieten. Auch 
für die kleinsten Einwohner ist 
hier die Einrichtung verschieden
artiger Spielplätze vorgesehen.

Gegenwärtig ist hier im Rahmen 
der ersten Ausbaustufe eine gan
ze Reihe von Wohnheimen mit Be
dienungseinrichtungen und einer 
Arbeiterkantine mit 150 Plätzen für 
die Bauarbeiter errichtet worden. 
Sie werden durch überdachte, war
me Übergänge mit dem Sport
komplex und dem Klubhaus ver
bunden sein. Außerdem ist hier die 
Errichtung einer Schule, zweier 
Kinderkombinationen mit Schwimm
becken vorgesehen.

Alexander KLEIN

Karaganda

■ M. S. Gorbatschowas t am 15.~ De
zember im Moskauer Kreml mit 
USA-Senator Gary Hari zjtt,qinefn--r 
Gespräch zusammengetroffen.

In einer Atmosphäre der Freimü- * 
tigkeit und des Wohlwollens wur
den der Stand und die Perspekti
ven der gegenwärtigen Politik-, 
diskutiert. Die Seiten erörterten die-. 
Ursachen der internationalen Span- ’ 
nungen, des Wettrüstens und der • 
regionalen Konflikte. Ferner ging 
es um die Notwendigkeit einer neu
en Denkweise und den Verzicht auf 
die in Jahrhunderten geformten, 
heute jedoch nicht akzeptablen 
Einstellungen zu den Beziehungen 
mit anderen Staaten, darunter mit 
vielen Dutzend neuer Staaten, die 
ihren eigenen Weg gehen. Hier 
befindet sich der kritische Punkt des 
Übergangs zu einer realistischen 
und vernünftigen Politik, die die 
eigenen Interessen und die Interes
sen anderer berücksichtigt.

Beim Suchen nach solchen inter
nationalen Beziehungen, die auf der 
Anerkennung der in 30 bis 40

Gespräch M. S. Gorbatschows 
mit Senator G. Hart

Jahren in der Welt ei.igetrelenen 
tiefgreifenden Veränderungen be
ruhen, könnten die UdSSR und die 
USA vieles tun, betonte M. S. Gor
batschow. Die Stärke eines Staates, 
insbesondere eines großen, liegt 
heute nicht darin, seine Fähigkeit 
zu demonstrieren, die Kriegsma
schine unaufhörlich auszubauen und 
zu perfektionieren und dem Phan
tom einer militärischen Überlegen
heit nachzujagen. Man muß nach 
Wegen suchen, wie man zusammen 
lebt 'und sich nicht auf den „Müll
haufen der Geschichte“ befördert

Auf eine Bitte des Senators in
formierte M. S. Gorbatschow über 
die wirklichen Geschehnisse in Rey
kjavik und schätzte die Reaktion

der NATO-Länder auf dessen Er
gebnisse ein. Er bekräftigte die Sta
bilität in der Position der UdSSR: 
Die Verhandlungen mit jeder Regie
rung über Probleme der Einstel
lung des Wettrüstens haben nur 
hei einer Vorwärtsbewegung von 
Reykjavik aus eine Perspektive. 
Dort hätte man eine Übereinkunft 
erreichen können. Auch heute kann 
man noch eine Übereinkunft errei
chen, wenn man nicht das schon 
Erreichte demontiert. Ein Verzicht 
auf Reykjavik bedeutet einen Ver
zicht auf den Abrüstungskurs.

An der Unterredung nahm der 
Sekretär des ZK der KPdSU A. F- 
Dobrynin teil.

(TASS)

unserer Heimat

Hier möchte Ich unterstreichen, 
daß auch diejenigen besser arbeiten 
sollten, die für den Zustand der Zu
fahrtswege verantwortlich sind. 
Worauf gehen die Rcifenlochschä- 
den zurück? Sic werden von., den 
großen und ziemlich scharfkantigen 
Steinen und Fclscnsplittcrn verur
sacht, die auf die Straßen und Ser
pentinen des Tagebaus fallen und 
nicht rechtzeitig weggeräumt wer
den. Ein Radwechsel bei unseren 
Großraumwagen bedeutet nicht ge
ringen Zeitverlust. Der Stillstand 
solch eines Kippers im Laufe einer 
ganzen Schicht beläuft jedoch auf 
viele Hunderte Rubel, ganz zu 
schweigen von den Tausenden Ru
bel, die der neue Kfz-Reifen kostet.

Gegenwärtig verrichten wir Ab- 
raumarbeiten im Bergwerk Ka
ischar. Die reichen Eisenerze dieses 
Vorkommens lagern verhältnismä
ßig nicht lief, was die Erschließung 
neuer Vorräte begünstigt. Und wir 
tun unser Bestes, damit der Jahres
abbau hier möglichst rasch die ge
planten 3 Millionen Tonnen Erze 
erreicht. Das ist unser Komsomol- 
zenbeitrag zur Realisierung der Auf
gaben des Fünfjahrplans.

Viktor ROOTH, 
Fahrer

Gebiet Kustanai

Georgische SSR ---------------

Ein neues
Kulturhaus

Die Komsomolzen der örtlichen 
Betriebe, allgemeinbildenden und 
Berufsschulen halfen, eine Rekord- 
,.Investruine“ in der georgischen 
Stadt Gori zu beseitigen. Sie orga
nisierten massenhafte Subbotniks 
und Sonntagseinsätze und nun, 
fünfzehn Jahre nach dem Verlegen 
des Fundaments, bekommt die 
Stadt ein neues Gebäude für ihren 
Kulturpalast. Die Jugend von Gori 
unterstützt die Initiative der \V.\S- 
Autowerker, indem sie ^ich aktiv am 
Bau eines Filmtheaters und eines 
Schachklubs beteiligt. Zur Zeit 
bringen die- Enthusiasten den Kul
turpark der Stadt in Ordnung und 
rekonstruieren .das Jugendcafe.

Turkmenische SSR -----------

Bei allgemeinem 
Interesse

Die Baumwollbetriebe des Gebiets 
Mary haben sich gemeinsam mit 
den Betrieben der Verarbeitungsin- 
dustric dem ökonomischen Experi
ment angeschlossen: Ihre Arbeit 
wird nun nach dem Endergebnis, 
d. h. nach dem Fasernausstoß be
wertet. Noch im vorigen Jahr be
vorzugten es einige Betriebe, die 
Baumwolle an den Staat unter Be
dingungen Y.U verkaufen, bei denen 
unter Jem Druck der am „Brutto
prinzip“ interessierten Leiter keine 
ernsten Forderungen an die Quali
tät gestellt wurden. Infolgedessen 
traf in den Verarbeitungsbetrieben 
eine große Menge verunreinigten 
Rohstoffes ein.

„Das Experiment hat das Ziel, 
die Beziehungen der Ackerbauern 
mit ihren Partnern — den Verarbei
tern — zu vervollkommnen und die 
Verluste an ackerbaulichen Erzeug

nissen beim Verarbeiten zu verrin
gern", sagte der Vorsitzende des 
Agrar-Industrie-Komitees des Ge
biets A. Chahnuchanunedow. „Als 
Enderzeugnis galt früher die Roh
baumwolle, und deshalb stand der 
Gewinn der Kolchose pnd Sowcho
se im Direktverhältnis zu ihrer 
Menge.“ •

Unter den Bedingungen des Ex
periments steht der Gewinn des 
Agrarbetriebs im Direktverhäihiis 
zum Fasernausstoß. Das erhöht 
die Interessiertheit der Erfasser an 
der Qualität der Produktion und an 
den Ergebnissen der eigenen Ar
beit. Der Übergang zu den neuen 
Bedingungen machte eine gute Vor
bereitung notwendig. Vor allem 
wurde die Zahl der Annahmeplätze 
und ihre Fläche vergrößert. Die 
jüngste Ernte führte die Vorteile 
der neuen Arbeitsweise vor Augen. 
Insgesamt um fast 66 Prozent verrin
gerte sich irn Gebiet die Menge der 
Rohbaumwolle, die von Fabriken 
wegen Verunreinigung und Feuch
tigkeit zurückerstattet wurde. DJc 
Baumwollbauer hatten die Ber
gungskampagne in den optimalsten 
Fristen begonnen und auch abge
schlossen. Gegenüber den vorigen 
Jahren wurde auch mehr Rohbaum
wolle höherer Sorten abgeliefert.

Usbekische SSR ---------------

Komfort bei
Hitze und Frost
Weder sibirische Fröste noch mit

telasiatische Hitze werden den 
Menschen in Wohnwagen etwas an
haben können, die in der Holzver
arbeitungsfabrik Margilan, Gebiet 
Ferganga, gebaut werden. Diese 
Wohnwagen sind für je zwei Perso
nen bestimmt und unterscheiden 
sich von Ihren Vorgängern durch 
bessere Wärmeisolierung. Zudem 
sind sie mit Einbaumöbeln ausge

stattet. Es gibt hier Gerüstlöcher

für Fernseher, Klimaanlage und 
Kühlschrank. Das Beheizungssystem 
ist zuverlässig. Beim Innenausbau 
wurden Holz und Farbplastik ver
wendet.

Als erste werden die Werktäti
gen der westsibirischen Erdölbe- 
iriebe und die Gasgewinner in der 
Karschi-Steppc solche Allwetter
wohnungen zugeteilt bekommen.

Die Häuser mit abbaubaren Rä
dern werden in mehreren Modifika
tionen hergestcllt. Je nach Wunsch 
der Auftraggeber können sie als 
fahrbare Sanitätsstellen. Tischler- 
und Schlosserwcrkstätten sowie als 
Stäbe von Bauabschnitten ausgestat
tet werden.

Belorussische SSR ------------

Gehilfe der 
Melioratoren

Ein universaler Kanalreinigor 
wurde im Belorussischen For
schungsinstitut für Melioration und 
Wasserwirtschaft entwickelt. Diese 
Maschine ist imstande, zehn ver
schiedene Arbeiten auszuführen.

Das Aggregat basiert auf dem Rad- 
Iraklor MTS 82 mit breiten Reifen 
und ■ ist mit einem Eimer — einer 
Art Rüssel — versehen. Während 
er sich um seine Achse dreht, 
schöpft er die angeschwemmte Mas
se und verteilt sie gleichmäßig am 
Kanalufer. Wenn das Kanalbett 
stark mit Gras oder Schilf zuge
wachsen ist, wird noch ein Eimer 
mit Rechen-Messern angehängt, die 
die Wasserpflanzen durchschneiden. 
Das Aggregat reinigt etwa zwei Ki
lometer Kanäle pro Schicht. was 
die bisherigen Leistungen auf das 
2,2fache übertrifft.

Die Wissenschaftler des Instituts 
haben einen Komplex abnehmbarer. 
Mähmaschinen — gewöhnlicher-und 
weitreichender — geschaffen. Ge
genwärtig vollenden sie die Ent
wicklung drei weiterer Vorrichtun
gen zur Reinigung von Dränbrun
nen, zur Entladung von Kraftfahr
zeugen und zur Aufstellung von 
Betonpfosten zur Umzäunung der 
Kanäle.
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Die Frühjahrsfeldarbeiten 
mustergültig vorbereiten Wie die Umgestaltung verläuft

Aufruf der Dorfwerktätigen des Gebiets Zclinograd an die Sowchosarbeiter, Kolchos
bauern und Spezialisten der Landwirtschaft, an alle Werktätigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Republik, die Frühjahrsfeldarbeiten 1987 organisiert und in hoher Qualität 
vorzubereiten und durchziiführcn 
Teure Genossenl Im Zuge der 

Realisierung der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitages der KPdSU und 
des XVI. Parteitages der Kommuni
stischen Partei Kasachstans ringen 
die Werktätigen des Agrar-Indu- 
stric-Kuinplcxcs des Gebiets Zcii- 
nograd angespannt um die Erfül
lung der Aufgaben des Lcbcnsinit- 
telprograinms und die Verwirkli
chung der konzipierten Pläne der 
Intensivierung der landwirtschaftli
chen Produktion.

Im ersten Jahr des zwölften Plan
zeitraums haben die Gctrcidcbaucrn 
keine schlechten Ernteerträge an 
Getreide, Kartoffeln und Gemüse 
erzielt und die Pläne ihrer Erlas
sung überboten. An den Staat sind 
2 331900 Tonnen Korn geliefert 
worden, davon 78,3 Prozent harter 
und wertvoller Weizensorten, sowie 
64 000 Tonnen Kartoffeln und 43 000 
Tonnen Gemüse. Vorfristig erfüllt 
sind die Aufgaben beim Ankauf von 
Milch, Wolle und Eiern. Für eine 
erfolgreiche Viehübcrwintcrung ist 
die erforderliche Menge verschie
denartiger Futtermittel bcrcitgestellt 
worden.

Zur Zeit wird im Gebiet ein zu
verlässiges Fundament für die 
künftige Ernte geschaffen. Der Bo
den für sämtliches Sommergetreide 
wurde in optimalen agrotechnischen 
Fristen und in guter Qualität vor
bereitet. In der Sommerzeit wurde 
mehr als 610 000 Hektar Brachland 
geackert und bearbeitet. Diese Flä
chen bekamen 70 000 Tonnen Mi- 
ncraldüngemittcl zugeführt. Ins
gesamt w urden 2,7 Millionen Hekt
ar Ackerland bearbeitet. Im Gebiet 
wurde hochwertiges Getreidesaat
gut cingclagcrt.

Im Winter sollen mindestens 3.3 
Millionen Tonnen natürlicher Dün
gemittel auf die Felder transpor
tiert werden — um 100 000 Tonnen 
mehr als im vergangenen Jahr. Auf 
allen Sommcrgetrcidcfeldcrn. Schlä
gen mit mehrjährigen Gräsern und 
natürlichen Futterschlägen soll 
zweimal die Schneefurche gezogen 
werden.

Auf 915 000 Hektar werden wir 
Getreidekulturen nach der Inten- 
sivtechnologie anbauen. Auf sämt
lichen Kartoffelfeldern und Gemü
segärten wollen wir die Technolo
gie der Gemüsebauern der Gebiete 
Astrachan und Uljanowsk anwen
den.

Wir verpflichten uns. den größ
ten Teil der Aussaattechnik und der 
Bodenbcarbeitungsmaschincn bis

Erdölreinigung 
auf neue Art

Metalle aus Erdöl zu scheiden, 
ermöglicht ein Verfahren, das die 
Wissenschaftler am Institut tür 
Erdöl- und Natursalzchemie der 
AdW Kasachstans entwickelt haben. 
Die Forschungsergebnisse der Erd
ölchemiker sind für die Verarbei
tung des wertvollen Brenn- und 
Chemierohstoffes von größter Be
deutung. Die neue Technologie wird 
cs den Erdölverarbeitern ermögli
chen. Erzeugnisse ohne Schadstoff? 
zu produzieren.

Das Erdöl ist kein homogenes 
Produkt. Durch Gesteinschichten 
sickernd, „reichert" es sich wie last 
jede Flüssigkeit durch verschiedene 
Stoffteilchen an. so auch durch me
tallene. Sogar ein sehr geringer An
teil des Metalls im Erdöl ist nicht 
erwünscht. Wenn ein Liter Benzin 
beispielsweise sogar weniger als ein 
Hundertstel Gramm Vanadium ent
hält, so kann das zu einem Motor
schaden führen.

„Wie die meisten anderen chemi
schen Elemente können auch die 
Metalle unter bestimmten Bedingun
gen die resistenten chemischen Bin
dungen zerstören und mit Adsorp
tionsmitteln reagieren“, sagt S. Ba
kirowa, die an der Entwicklung des 
neuen Verfahrens teilgenommen 
hat. Daher haben wir beschlossen, 
diese Eigenschaft zur Ent
fernung des Metalls auszunutzen. 
Wenn man das Erdöl, das Vanadi
um enthält, durch metallurgische 
Abfälle und Ton durchläßt, ziehen 
sie dieses Element wie ein Magnet 
an, so daß gereinigtes Erdöl zur 
Verarbeitung gelangt.

Die von den Wissenschaftlern Ka 
sachstans entwickelte Technologie 
wird helfen, das Erdöl besser für die 
Verarbeitung vorzubereiten.

(KasTAG)

Von jedem wird aktive Einstellung gefordert
In der wirtschaftlichen Tätigkeit 

des Sowchos „Kaplanbck" im Gebiet 
Tschimkent geht eine grundlegende 
Umgestaltung \or sich. Die Sow- 
choskeltcrei ist bereits rekon
struiert; cs sind auch neue Lager
räume errichtet worden. Die Wein
bauer haben sich vorgenommen, im 
ersten Jahr dieser Planperiode nicht 
weniger als 14 300 Tonnen Wein
trauben zu liefern. Bereits heute 
weisen sic ein erhebliches Planplus 
auf: In den Weinbergen des Sow
chos ist eine ergiebige Ernte heran
gewachsen. Rund 20 000 Tonnen 
Weintrauben ist derzeit die Gegen- 
planvcrpflichtung der Weinbauer. 
Und wenn man früher alles zu 
Wein verarbeitete, so will man Jetzt 
die ganze Ernte an Weintrauben 
und Obst in Form von Saft und 
in frischem Zustand an die Bevöl
kerung liefern.

Bereits in diesem Jahr haben die 
Sowchosarbeiter über 6 650 Tonnen 
Weintrauben an -die Handelsbetrie
be abgefertigt und rund 2 000 Ton
nen davon für den Winter cinge- 
lagert. Außerdem sind etwa I 500 
Tonnen zu Saft verarbeitet worden. 

zum I. Januar instand zu setzen 
und vollzählig — zum 1. April; 
die Traktoren, Pumpstationen und 
Beregnungsanlagen — zum 20. April, 
die Heuerntetechnik — zum 10. 
Mai, die Gctrcidckombincs und die 
Siloinähhäcksler, die Getreiderei
nigungsmaschinen und Traktoren* 
lunger — zum 20. Juni. In der 
Winterzeit werden wir mindestens 
7.5 Prozent aller Getreidekombines 
überholen.

Zur Steigerung der Betricbszu- 
vcrlässigkcit der Maschinen bei 
den Feldarbeiten werden wir sämt
lichen Park von Traktoren und 
Kombines ausschließlich durch spe
zialisierte Arbeitsgruppen von Ein
richtemeistern bedienen und al
lerorts ein geschlossenes Betanken 
der Technik mit Treib* und 
Schmierstoffen sichern.

Im Herbst und Winter werden 
wir die Ausbildung von .Brigadic- 
ren, Abteilungsleitern, Agronomen. 
Ingenieuren, Technikern, Arbcits- 
gruppenleitcrii und Atechanisato- 
ren für progressive Formen der Ar
beitsorganisation, für intensive 
Technologien des Anbaus von Ge
treide und anderen Kulturen, für 
fortschrittliche Methoden des Ein
satzes des Maschinen- und Trakto
renparks organisieren. Wir werden 
an den ländlichen Berufsschulen, 
an Lehrgängen in Agrarbelriehcn. 
in den Rayonzentren und Großbe
trieben und Industrie 7 000 Me
chanisatoren, darunter 4 000 Kom
bineführer, hcranbildcn. Durch 
Qualifizierung werden wir den An
teil der Traktoristen 1. und 2. Klas
se auf mindestens 68 Prozent brin
gen.

Die rechtzeitige Vorbereitung für 
die Frühjahrsbestellung wird-cs 
den Sowchosen und Kolchosen er
möglichen, die Feldarbeiten in den 
besten agrotechnischen Terminen 
durchzuführen, die Aussaat von 
Getreide in 10 bis 12 Tagen und 
die von Weizen in 7 bis 8 Tagen 
abzuschlicßcn. Sämtliche Trakto
ren- uqd Feldbaubrigaden _ bzw. 
-gruppen werden sich des Kollek
tivauftrags bedienen. In jedem 
Arbcitskollektiv werden wir den 
Kampf gegen Mißwirtschaft, für ho
he Disziplin und Organisiertheit 
entfalten, die Effektivität und Offen
kundigkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs sichern.

Dank qualitativen Reparaturen 
und besserem Einsatz der Technik

Der Aufruf wurde auf der Versammlung der Kollektive des Agra'- 
Indusfrie-Komplexes erörtert und angenommen.

Eine effektive Form des sozialisti
schen Wettbewerbs hat die Stepno- 
gorsker Bauverwaltung bei einem 
Anlaufobjekt — dem Wohnhaus 
Nr. 22 im neunten Wohnkomplex — 
angewandt. Die gesamte Anlaufzeit 
ist in vier Etappen für jede der 
zwölf Brigaden eingeteiit worden 
(neun Verputzer- und drei Zimmer
mannsbrigaden). Die Siegerbrigsde 
wird prämiert. Siegerin in der er
sten Etappe ist die Verputzerbrigsde 
von Lydia Herdt geworden. Das ist 
kein Zufall. Diese Brigade belegt 
wiederholt Preisplätze im sozialisti
schen Wettbewerb.

Unser Bild: Die Verputzerinnen 
Lydia Herdt und Nina Muster.

Foto: Heinrich Frost

„Die Vorfeile der neuen Produk- 
tionsrichtung liegen klar auf der 
Hand", sagt der stellvertretende 
Chefbuchhaller Heinrich Michel. 
„Jedes Kilogramm Weintrauben, 
das wir frisch an die Konsumenten 
liefern, bringt uns 45 bis 50 Ko
peken ein wogegen diese Rate bei 
Weinproduktion höchstens 30 Ko
peken betrug."

Die Rekonstruktion der Kelterei, 
die bereits ihrem Ende zugeht, hat 
viel Kraft und materiellen Auf
wand in Anspruch genommen. Al
lein die Montage der Kühlanlage 
kostete dem Sowchos eine ganze 
Stange Geld, doch schon heute Ist 
man überzeugt, daß sich die Kosten 
bei der Umstellung der Produktion 
zurückzahlcn werden.

„Bei dem Umbau der Kelterei 
hatten wir es doppelt schwer", sagt 
der Chefwinzer der Kelterei Robert 
Müller. „Denn zum einen hatten 
wir die Rekonstruktion da, und zum 
anderen mußte die gelieferte Pro
duktion verarbeitet werden. Doch 
wir haben uns Mühe gegeben und 
dann auch beides geschafft. Ja, so
gar einen beträchtlichen Leistungs

wörden wir die tägliche Leistung 
pro Einheitstraktor um 5 Prozent 
erhöhen, Treib- und Schmierstoffe 
sparen und dievAusgaben für die 
Instandhaltung der Maschinen und 
Mechanismen um 3 Prozent re
duzieren.

Der Versorgung der Viehzucht 
mit Futter besondere Bedeutung 
beimessend, werden wir die Struk
tur des Futterfeldes verbessern, 
die Saatflächen eiweißreicher Fut
terkulturen vergrößern und die 
Verselbständigung des Futteran
haus als Zweig fortselzcn. Mit dem 
Anbau von Futter und seiner Be
schaffung werden sich mehr als 
520 Futtergewinnungsbrigaden und 
Arbeitsgruppen befassen, die die 
Beschaffung von Grob- und Saft
futter pro Einheitstier auf 25 De- 
zitonnei) Futtcreinheit.cn bring?n 
verden.

Eingedenk unserer Pflicht und 
Verantwortung für die erfolgreiche 
Realisierung des Lebensmittelpro- 
gramms, werden wir keine Kraft 
und Energie scheuen, um 1987 
durchschnittlich je Hektar nicht 
weniger als 12 Dezitonnen Getrei
de. 120 Dezitonnen Kartoffeln und 
180 Dezitonnen Gemüse zu ernten, 
was die Planziffer übertrifft.

Teure Genossen! Wir fordern die 
Reparatur- und Sowchosarbeiter. 
die Kolchosbauern, die Spezialisten 
und Leiter der Landwirtschaft, al
le Mitarbeiter des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Republik auf, dem 
Beispiel der Werktätigen der Ge
biete Bclgorod, Odessa, Pawlodar 
und Namangan zu folgen und in 
den Reparaturwerkstätten, Ma
schinenhofen, Stellen für techni
sche Wartung, in Reparatur- und 
Spezialbctricbcn einen massenhaf
ten sozialistischen Wettbewerb zu- 
organisieren.

Wollen wir in Erwiderung der 
Fürsorge der Partei und Regierung 
um das Wohl des Volkes und um 
den weiteren Aufstieg der Land
wirtschaft die Bemühungen im 
Kampf um das große Getreide 
Kasachstans mehren, unseren Bei
trag zur Realisierung des Lebens
mittelprogramms vergrößern, die 
Beschlüsse des XXVII. Parteitags 
der KPdSU und des XVI. Partei
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans verwirklichen und wür
dig den 70. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
begehen.

Ein mobiler Schaf st all
Spezialisten des Dshambuler 

Instituts für Hvdromcliorationsbau- 
ten haben die Konstruktion eines 
mobilen Schafstalls für 600 Tie
re entwickelt. Der Transport und 
die Aufstellung dieser sphärischen 
Anlage mit einem Durchmesser 
von mehr als 20 Meter ist nicht 
komplizierter als das Aufschlagen 
eines Schäferzelts.

Zur Errichtung dieses Schafstalls 
sind keine Hebevorrichtungen not
wendig. Die Montage der Konstruk
tion beginnt von den Rändern, die 

anstieg erzielt: Die Jahresaufgaben 
bei Saftproduktion waren bereits 
am 10. Oktober erfüllt. Bis Jahres
ende wollen wir zusätzlich noch 
3 000 Tonnen Traubensaft liefern."

Die Umgestaltung der Produk
tion ist ein Erfordernis der Zeit. 
Die Weinbauer des Sowchos „Ka- 
planbck" konzentrieren ihre Anstren
gungen darauf, diese Arbeiten in 
allen Bereichen der Sowchoswirt- 
schäft effektiv durchzuführen. Dies 
erfordert von jedem Mitbeteiligten 
eine gewisse Umstellung nicht nur 
in der praktischen Tätigkeit, son
dern auch im Verhalten zur Arbeit, 
Passivität und Trägheit ist hierbei 
viel schlimmer als einfach Hilflosig
keit, Leider gibt es heute noch 
manchmal Falle, die sich euf die 
gesamte Arbeit negativ auswirken.

Die Weinbauer aus .iKaplanbek" 
haben in diesem Jahr eine ertrag
reiche Ernte gezogen. Die Speise
weintrauben waren rechtzeitig und 
in bester Qualität zum Abtransport 
sortiert worden. Der Sowchos hat 
zu diesem Zweck ausreichend Wagen 
und Traktoren mit Hangern bercit-

Leonid Iwanowitsch, würden Sie 
die Flaute In der Wirtschaft unse
res Landes In den letzten andert
halb Jahrzehnten durch wirtschaft
liche oder politische Gründe erklä
ren?

Solche tiefgreifenden Erscheinun
gen wie Flauten lassen sich nicht 
durch einen einzigen Grund erklä
ren. Ich glaqbe, cs sind nicht nur 
wirtschaftliche, nicht nur politische 
Gründe mit im Spiel, sondern viel
fach auch solche, die mit einem be
stimmten Stereotyp des Denkens 
verbunden sind. .Man kann mehr 
oder weniger genau die Zeit fest- 
stcllen, wo der extensive Entwick
lungsprozeß unserer Gesellschaft ab
geschlossen und ein weiterer Fort
schritt auf diesem Wege bereits 
nicht mehr möglich war.

Diese Prozesse hatten sich all
mählich angehäuft. Zum erstenmal 
machten sich solche Tendenzen En
de der fünfziger und am Anfang der 
sechziger Jahre spürbar. Am schärf
sten kamen sic zum Ausdruck, nach
dem dieser Prozeß — der Abschluß 
des alten Typs des wirtschaftlichen 
Wachstums — sich vollzogen hatte. 
Das war Mitte der siebziger Jahre. 
Die Kurve des Wachstumstempos 
ging nach unten, die sozialen 
Schwierigkeiten, die soziale Passi
vität sowie die Gesamtheit der da
mit verbundenen Schwierigkeiten 
wuchsen an.

Gab es damals alarmierende Si
gnale seitens der besten Speziali
sten der sozialistischen Ökonomik 
bezüglich der ungünstigen Lage in 
der Wirtschaft?

Fs cai) « c.
Welche Namen könnten Sie nen

nen?
ich möchte diesen Prozeß nicht 

personifizieren, weil wir diese Si
gnale sehr oft mit dem Namen des 
sowjetischen Wissenschaftlers Lie
bermann identifizieren. Unsere 
Wirlschaftsreform des Jahres 1965 
wurde im Westen zum Beispiel „Lic- 
bermannisierung der Wirtschaft" 
genannt (Anspielung auf Liberali
sierung), obgleich er einer der 
zahlreichen Wissenschaftler war, 
die auf neue Weise denken. Die Sa
che ist die, daß neue Ideen gleich
sam in der Luft schweben, und da
bei gleichzeitig und fast unabhän
gig voneinander von verschiedenen 
Wissenschaftlern, die in verschie
denen Städten leben, geäußert wer
den. Jawohl, es waren nicht weni
ge namhafte Gelehrte, die diese Be
sorgnis zum Ausdruck brachten, so
wohl in wissenschaftlichen Refera
ten als aurh offen in der Presse.

Warum hatte man sie nicht be
achtet?

Alle Gründe sind miteinander 
verknüpft und bilden einen ganzen 
Knäuel. Ich möchte nicht auf je
manden konkret hinweisen, ueil 
wir — und das ist keine Demago
gie — daran alle schuld sind. Der 
eine sah cs, schwieg aber, der an
dere sagte cs. aber nur in einem en
gen Kreis, der dritte war nicht 
beharrlich genug, zog nicht alle 
Glocken, pochte nicht an alle Tü
ren. Die gesellschaftliche Situation 
hatte sich höchstwahrscheinlich so 
gestaltet, daß sie es unmöglich 
machte, diese alarmierenden Stim
men zu hören, sie täuschte sich vor
übergehende Schwierigkeiten vor. 
Man berief sich auf die Mißernte 
und redete sich ein: Wir bringen 
dieses Jahr hinter uns, holen auf, 
und im nächsten Jahr wird sich al
les gestalten. Wir waren bestrebt, . 
den Kopf unter die Flügel zu stek- 
l.en. und taten so, als gebe cs kei
ne Probleme.

Es war der hohe politische und 
wissenschaftliche Mut des Partei
tags notwendig, der die Dinge beim 
richtigen Namen nannte. Nicht ir
gendwelche äußeren Faktoren, 
nicht zufällige Witterungserschei
nungen, auch sogar nicht die sich 
komplizierenden internationalen 
Verhältnisse, sondern unsere eige
nen sozialen, in vielem veralteten 
Produktionsverhältnisse waren auf 
unserem Weg zum Hindernis ge
worden. .Ein ganzer Komplex von 
Gründen war schuld daran; daß 
die Stimme der Wissenschaftler 
nicht erhört und keine Maßnahmen 
ergriffen worden waren.

Dabei hatten wir auch früher kei
ne schlechten Beschlüsse über die 
Vervollkommnung des Wirtschafts- 

nur mannshoch sind. Das Gerüst 
wird zum Zentrum hin vergrößert 
und erreicht eine Höhe von fünf 
Meter. Der gummierte Stoff, der 
das Gerüst umspannt, schützt die 
Tiere zuverlässig vor jeglichem Un
wetter. Es sind auch Spezialräumc 
für das Lammen der Schafe vor
gesehen.

Solch ein mobiles Zelt eignet sich 
auch für die Lagerung landwirt
schaftlicher Erzeugnisse und für 
die Unterbringung der Technik.

(KasTAG)

gcstellt. Doch beim Verladen des 
Ernteguts in die Waggons haben 
sich diese Arbeiten auf mehrere Ta
ge hinausgezogen. Die Weintrau
ben verloren an Qualität. Das Lie
fergewicht stimmte dann bei der 
Annahme mit den letzten Angaben 
nicht überein. Dies führte dazu, daß 
bei den Weinbauern so mancher 
Strich durch die Rechnung gezogen 
wurde. Natürlich waren sie davon 
alles andere als erbaut.

Die verpfuschte Arbeit beein
trächtigt nicht nur die Ökonomik. 
Sie findet ihren Niederschlag auch 
in der moralischen Sphäre der 
menschlichen Tätigkeit. Heute ist 
es besonders wichtig, denn unser 
jetziger Entwicklungsgang fordert 
von jedem eine gewisse Umstellung 
der gewohnten Denkweise. Dies be
zieht sich vor allem auf unser Han
deln in allen Bereichen der produk
tiven Tätigkeit. Hierbei darf cs kei
ne Außenstehenden und Unbeteilig
ten geben.

Johann WORM, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gespräch eines Korrespondenten des Informationsbul- 
letlns „Argumente und Fakten“ mit Leonid ABALKIN, 
Direktor des Instituts für Ökonomik der AdW der UdSSR, 
korrespondierendes Mitglied der AdW der UdSSR

mechanismus gefaßt (ich meine das 
Jahr 1979); potentiell waren das 
sehr progressive Beschlüsse. Neh
men wir solche Maßnahmen im In- 
vestbau wie die Arbeit „bis zum 
schlüsselfertigen Stand", die Ein
schätzung nach dem Endresultat, 
nach der Inbetriebnahme der Fertig
objekte, Verzicht auf die Brutto- 
prinzip-Kcnnziffcrn; all das ist in 
den Beschlüssen maßgebender Or
gane verankert: des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR, 
aber realisiert wurden sie nicht und 
blieben nur auf dem Papier.

Ich kann den heutigen ähnliche 
Beschlüsse nennen: über die be- 
beschleunigte Entwicklung des Ma
schinenbaus, über den Agrar-Indu
strie-Komplex, über das Lcbcnsmit- 
lelprogramm. Es wurden schöne 
Worte gesprochen, auch keine 
schlechten Beschlüsse verabschiedet, 
doch die Sache kam nicht vom 
Fleck.

Es besteht die Meinung, alle 
zwanzig Jahre trete in unserer Wirt
schaft eine Flaute ein. Sind sie et
wa unvermeidbar? Bedeutet das et
wa, daß auch das Ende dieses Jahr
hunderts und der Anfang des näch
sten durch eine Krise „gekenn
zeichnet“ sein wird?

Ich habe aktive Einwände gegen 
die Unvermeidlichkeit. Durch große 
Zyklen will man die Schwierigkei
ten objektivieren, will beweisen, daß 
sic unvermeidlich seien, daß nichts 
Gefährliches passiert sei, cs müsse 
so sein, man könne nichts dagegen. 
Doch ich soll sie ja nicht nur Wi
derlegen, sondern auch erläutern, 
eine Prognose für die Zukunft lie
fern.

Diese Frage beruht auf dem fun
damentalen Leitsatz der politischen 
Ökonomie und enthält im allgemei
nen keine Entdeckung. Ihr Wesen 
besteht darin, daß die Produktiv
kräfte unablässig wachsen; in einer 
bestimmten Etappe führt ihr quan
titatives Wachstum zur Entwick
lung eines neuen qualitativen Zu
standes. Das vollzieht sich tatsäch
lich in 15 bis 20 Jahren. Da sich die 
Formen der Produktionsverhältnisse 
darauf nicht automatisch ändern, 
kommt es zu einer Flaute. Also 
sind Aktionen und bewußte Hand
lungen zur Aufrechterhaltung der 
Kongruenz der Produktivkräfte und 
der Produktionsverhältnisse notwen
dig.

Nimmt man eine passive Position 
ein, nimmt man die Probleme nicht 
wahr und ergreift nicht rechtzeitig 
vorbeugende Maßnahmen, dann sind 
solche Flauten, solche Stockungen 
unvermeidlich. Und wenn wir bis 
zum Ende des XX. Jahrhunderts aus 
dem Leben nichts lernen, wenn wir 
wie früher weiter den Kopf unter 
die Flügel stecken werden, dann 
wird es söweit kommen. Wenn wir 
aber historische Lehren ziehen, 
wenn wir auf die Stimme der Wis
senschaft hören, wenn die Wissen
schaft selbst voranschreiten und 
beharrlicher entsprechende Empfeh
lungen erteilen wird, dann werden 
solche Flauten für den Sozialis
mus nicht unausbleiblich sein.

Wie meinen Sie: fet In unserer 
Wirtschaftswissenschaft alles in Ord
nung?

Nein. Auch vor fünf Jahren, auch 
vor zehn Jahren w ar nicht alles in 
Ordnung. Auch jetzt ist nicht alles 
in Ordnung. In der Wissenschaft 
geht es nicht nach dem Schema: 
Der Parteitag hat stattgefunden, 
hat die Aufgaben gestellt und nach 
einem halben Jahr liefert die Wis
senschaft die Resultate, 
nicht ernst, um so mehr, 
Wissenschaft jetzt vor der Aufgabe 
steht, ihr Potential und ihre sämt
lichen Ideen umzubewerten, dazu 
die historischen Erfahrungen neu- 
zuerfassen. Das ist ein schwieriger 
Prozeß, weil er die innere Umge
staltung betrifft. Man kann alles 
Geleistete ablchnen, doch man muß 
es durch etwas ersetzen, und zwar 
nicht nur durch Überlegungen und 
Mutmaßungen, sondern durch ein

Das ist 
als die

Die Grubenbauer
Das eräte Jahr des zwölften Plan

zeitraums naht seinem Ende. Mit 
ganz guten Erfolgen schließt cs das 
Kollektiv des Kombinats „Karagan- 
daschachtostroi" ab. das im Bereich 
des Ministeriums für Kohlenindu- 
strie Initiator des sozialistischen 
Wettbewerbs um die Realisierung 
der Aufgaben für die ersten zwei 
Planjahre zum 70. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo
lution ist. In diesem Jahr schrieb 
das Kombinatskollektiv überplanmä
ßige Arbeiten im Werte von 8 Mil
lionen Rubel auf sein Konto

„Unsererseits", sagte der Kombi
natsdirektor Eduard östcrlcin, „un
ternehmen wir alles Mögliche zur 
strikten Erfüllung der Vertragsver
pflichtungen. So hat das Kollektiv 
der Bauverwaftung ,S. M. Kirow1 
ein Lehr- und Produktionsgebäude 
für die Berufsschule Nr. 5 in der 
Siedlung Aktas zu Unterrlchtsbe- 
ginn seiner Bestimmung übergeben.

en Berufsschülern stehen jetzt 
neue Werkstätten mit Maler-, Tisch
ler- und Elcktroabteilungen sowie 
ein Schweißabschnitt, ein Lagerraum 
für Fertigerzeugnisse, eine Kantine 
mit 200 Plätzen, die Aula und ein 
Sportsaal zur Verfügung. Zur fest
gelegten Frist wurden Kapazitäten 
für chemische Reinigung von 300 
Kubikmeter Wasser irn Heizkraft
werk Tentek sowie ein 88-Famili- 
en-Wohngebäude und ein Dienstlei
stungskombinat in Schachtinsk über
geben. Ihrem Abschluß nahen die 
Arbeiten bei der Rekonstruktion des 
technologischen Komplexes der Ko- 
stenko-Kohlengrube, der größten in 
der Produktionsvereinigung .Kara- 
gandaugol’."

Die schwierigste Aufgabe war 
hier der Ersatz des Fördergerüsts 
bei laufender Schachtförderung, wo 
täglich mehrere Tausende Tonnen 
Kohle an die Oberfläche gelangen. 

logisch exaktes System. Das ist ei
ne Forderung der Zeit. Die Zeit 
drängt, sie ist knapp, die Arbeit 
geht weiter, und trotzdem sind wir 
erst ganz am Anfang bei der Um
gestaltung auf dem Gebiet . . der 
Wirtschaftswissenschaft,

Man gebraucht Jetzt dauernd den 
Ausruck „Wirtschaftsmechanismus". 
Man kann Ihn doch wohl mit einer 
Uhr vergleichen, die bei einem gu
ten Meister zuverlässig und genau 
geht? Besteht die Hoffnung, daß bei 
uns ein solcher Wirtschaftsmecha
nismus geschaffen sein wird?

Der Begriff Mechanismus hat in 
der Wissenschaft festen Fuß gefaßt. 
Sowohl dem Wort Mechanismus als 
auch dem Bild der Uhr begegnen 
wir bei Marx und auch bei Lenin, 
die sic zur Illustrierung der 
chronität, der Abgestimmthcit 
brauchten. Im Prinzip jedoch 
der Wirtschaftsmechanismus 
Mechanismus einer Uhr nicht 
log sein. Dort, wo lebendige Men
schen mit eigenem Bewußtsein, mit 
Emotionen, mit komplizierter sozial- 
klassenmäßiger Struktur und mit 
den Widersprüchen verschiedener 
Generationen handeln — im ge
waltigen Maßstab des Landes mit 
seinem multinationalen Bestand — 
kann cs praktisch keine Hoffnung 
geben, daß die einmal aufgezogene 
„Uhr" unendlich lang ohne Stok- 
kungen gehen werde. Niemand wird 
an unserer Statt arbeiten, niemand

Nic- 
von 
und

wird uns die Fragen lösen, 
mand wird uns frei machen 
den Sorgen, ■ Entdeckungen 
Kontrollen, von der Prüfung des
sen, was wir selbst geleistet haben, 
von der manchmal qualvollen Su
che nach einer besseren Lösung der 
ProMcme.

Wie schätzen Sie den gegenwärti
gen Mechanismus ein?

Ais ucn neuen \ erhältnissen der 
wirtschaftlichen Entwicklung nicht 
entsprechend. Nimmt man ihn in 
seinem Zustand vor der Reform, so 
ist cs ein Mechanismus der Hem
mung, nicht aber der Beschleuni
gung, es ist ein Mechanismus der 
Ausgaben und nicht der Effektivität, 
ein Mechanismus des extensiven 
Wachstums und nicht des intensi-

Ist «in neuer schon geschaffen?
Dieser Mechanismus wird in 

vollem Umfang zum Jahre 2000 ge
schaffen sein.

Wie wollen wir da aber solche nie 
dagewesenen Höhen In der Wirt
schaft erreichen, wenn es dazu noch 
gar keinen Mechanismus gibt und 
ihn auch so bald nicht geben wird?

Wir verfallen in Illusionen und 
in Selbstbetrug, wenn wir von der 
Schaffung des Wirtschaftsmecha
nismus als von einer bereits voll
endeten Sache sprechen. Setzen wir 
voraus, daß man sich das ideale 
Modell eines Wirtschaftsmechanis
mus verstellen kann, das der ge
genwärtigen Entwicklungsetappe 
der Produktivkräfte, den Aufgaben 
der Wissenschaft und der Technik 
bei der Intensivierung der Ökono
mik entspricht. Mehr noch, nehmen 
wir an,'dieser Mechanismus sei uns 
schon bekannt. Einfuhren können 
wir ihn aber im Jahre 1987 nicht. 
Wir haben keine Verhältnisse für ei
nen idealen Mechanismus. Ich will 
das erläutern. Zum Beispiel habe 
ich einen guten Mechanismus zur 
Stimulierung hochqualitativcr Ar
beit zu schaffen. Dadurcli gebe ich 
den Menschen die Möglichkeit, 
durch gewissenhafte Arbeit gut zu 
verdienen. Aber bei uns gibt es 
schon heute nichtabsetzbare Er
zeugnisse im Werte von Dutzenden 
Milliarden Rubel. Die Menschen 
wollen die minderwertigen Erzeug
nisse in den Läden nicht kaufen. 
Dadurch wird das Geld zu Papier. 
Somit ist der Mechanismus schein
bar richtig, doch die Verhältnisse 
für ihn sind nicht da.

Bei uns gibt es zahlreiche Dis
proportionen im Transportwesen, 
im Agrar-Industrie-Komplex, im Ma
schinenbau und in der Hüttenindu
strie. Gegenwärtig wird ein mas
senhaftes Experiment durchgeführt,

Ihre längere Außerbetriebsetzung 
für die Reparatur würde den Koh
lenabbau praktisch lahmlegen.

Da blieb nur ein Ausweg, näm
lich das neue Fördergerüst iiehJn 
dem alten zusammcnzubaucn, das 
alte zu demontieren inid das neue 
an dessen Stelle zu schieben. Gera
de solch ein Ausiührungsprojekt 
wurde vom Institut ..Karaganda
promstroiprojekt“ unterbreitet.

Hier sei fest gestellt. daß die Me
thode des Aufschicbens bei Monta
gearbeiten im Karagandacr Koh
lenbecken bereits vor einem Vier- 
tcljahrhundert in der Grube Nr. 9 
(heute „M. I. Kalinin") und später 
auch in anderen Kohlengruben an
gewandt wurde. Somit gab cs über 
diese Frage gewisse Erfahrungen.

„Als die Frage auftauchte", sag
te der Chefingenieur der ersten Bati- 
und Montageverwaltung Valentin 
Zchai, „wem man die Monta^ar
beiten am Fördergerüst übertragen 
soll, gab es keine zwei Meinungen. 
Nur die Brigade Benedikt Gabinger 
kam in Frage."

B. Gabinger ist ein im Gruben
bau bekannter Mann. Rund 37 Jahre 
ist er bei der Montage von Gru
benausrüstungen tätig. In der Bri
gade verhielt man sich zum neu^n 
verantwortlichen Auftrag sehr ernst 
und leistete umfangreiche Vorberei
tungsarbeit.

„Um Zeit zu gewinnen, montier
ten wir die Metallkonstruktionen in 
Großbaugruppen; auf solche Weise 
bauten wir das alte Fördergerüst 
auseinander. Außerdem erprobten 
wir die Hebezeuge. In insgesamt 
anderthalb Monaten war die Ar
beit beendet, worum sich Juri Ossi
pow', Alexander Kudrjawzew’, Viktor 
und Wladimir Gromatschkow sowie 
Alexander Eichel besonders ver
dient machten; auch alle anderen ar
beiteten ausgezeichnet." 

den Leitern werden umfassende 
Rechte für eine differenzierte Ar- 
beitsentlohming der Ingenieure cin- 
geräumt. All das wurde gefordert 
und erwartet. Bitte sehr, stimulie
ren Sic den besten Ingenieur, er
höhen Sie sein Gehalt aufs Andert
halbfache. Und das Resultat? Die 
Leiter bekamen das Geld und ver
teilten es... gleichmäßig. Alles 
hängt vom Bewußtsein ab: Wozu 
zanken und streiten, geben wir 
lieber jedem einen Zehner. Was ist 
hier der Grund für das Versagen 
des Mechanismus? Die Psycholo
gie. Bei uns hat sich die Idee der 
Gleichmacherei eingewurzelt. Wie 
sollte des möglich sein, daß der In
genieur mehr verdiente als der Ab- 
tcilungschef oder der Betriebsdi
rektor! Wenn aber die Arbeit des 
Ingenieurs reell mehr einbringl? 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß wir 
des öfteren psychologisch nicht da
zu vorbereitet sind, um das Ge
plante zu erfüllen, insbesondere bei 
differenzierter ArbcitsentJohnung 
für das Endresultat. Und in einem 
Jahr läßt sich keine moderne öko
nomische Denkweise herausbilden.

Syn- 
gc- 

kann 
dem ...........
ana- Wir sagen nicht von ungefähr, daß

die Umgestaltung des Bewußtseins 
bei der Umgestaltung das Wichtig
ste ist.

Wie ist Ihrer Meinung nach der 
Ausweg aus dieser Situation?

Die etappenweise Lösung des 
Problems, klare Sicht des End
ziels: Was für einen Mechanismus 
wir schließlich und endlich haben 
wollen. Auch die Gesamtheit der 
Verhältnisse muß man bestimmen, 
die für den neuen Mechanismus not
wendig sind, sowie die Etappisic- 
rung dieses Prozesses, d. h. die 
konsequente Fortbewegung zum 
Endziel. Tn der ersten Etappe ist 
das und das zu tun; zugleich gilt 
cs, sich auf das nächste Planjahr
fünft vorzubereiten, usw. Denn man 
kann nicht alles auf einmal tun. 
Wir stellen uns zum Beispiel schon 
jetzt das System der Stimulierung 
der Betriebe für den technischen 
Fortschritt vor. Auch die finanziel
len und juristischen Verhältnisse da
zu sind geschaffen. Vorausgesetzt, 
daß der Betrieb bereit ist. Hundert
tausende Rubel für neue Technik zu 
zahlen, ihren effektiven Einsatz und 
eine solche Arbeitsentlohnung zu 
organisieren, damit sich die Technik 
schneller rentiert. Aber wir haben 
ja keine reale Technik.

Und im Ausland können wir sie 
nicht unbegrenzt einkaufen.

Deshalb, ich betone cs, kann man 
nicht alles auf einmal tun. Es sind 
eine exakte Etappisierung dieser 
Prozesse und die klare Sicht des 
Ziels notwendig, dessen, worin cs 
besteht und wie man ihm näher
kommt. Hauptsache aber, man muß 
sich rühren, die Hände nicht in den 
Schoß legen.

Welche Bedeutung hat das gegen
wärtige, das zwölfte Planjahrfünft?

Es ist eine wichtige Vorbcrei- 
tungsetappc. eine Etappe der expe
rimentalen Prüfung der einzelnen 
Elemente des Wirtschaftsmechanis
mus. Um den Grundstein des neu
en Mechanismus für das dreizehn
te Planjahrfünft zu legen, bleiben 
nur noch zwei Jahre. Das ist eine 
sehr kurze Zeitspanne. Dabei muß 
cs in der Anfangsetappe getan wer
den; man darf nicht zulasscn, daß 
eine Lage entsteht, wo die Aufga
ben des Planjahrfünfts auf alle 
Zweige und Betriebe aufgcschlüsselt 
sind, und erst dann der Wirt
schaftsmechanismus „eingeschaltet" 
wird.

Wir sagen „stabile Fünfjahrnor
mative". Diese Normative darf man 
nicht in der Mitte des Planjahr
fünfts cinführcn. Für das. zwölfte 
Planjahrfünft sind sie bereits ver
spätet; da soll man mit ihnen für 
das dreizehnte Planjahrfünft nicht 
zu spät kommen: Zum Jahre 1988 
muß alles im Rohbau entworfen 
sein, und zwei Jahre bleiben für 
die Nachbearbeitung, Präzisierung, 
Abstimmung und für Direktivbe- 
schlüsse. Wie Sie sehen, ist die 
Zeit knapp. Doch im nächsten Plan
jahrfünft müssen schon viele fort
schrittliche Elemente des Mecha
nismus in Aktion treten.

*

(Schluß folgt)

...Nun war die Zeit da. den Skip
förderschacht außer Betrieb zu set
zen. Laut Berechnungen des Insti
tuts ..Karagandapromstroiprojekt" 
sollten alle Arbeiten beim Ersatz 
des Fördergerüsts in vierzehn Ta
gen ausgeführt werden. Die Lei
tung von „Karagandaugol" geneh
migte nur zehn Tage. Der Arbeits
plan wurde verdichtet. Und nun 
kam der entscheidende Moment.

Gabingers Sohn Wolodja wurde 
der verantwortlichste Platz zuge- 
wiesen — am Steuerpult der Ol- 
Station.

Er betätigt die Hebel, und zwei 
leistungsstarke hydraulische Antrie
be ziehen die Schiffskette langsam 
an. Man kann es von den Gesich
tern ablesen, wie aufgeregt der Bri
gadier Gabinger. der Leiter des 
zweiten Abschnitts Sergej Bclokryl- 
zew und der Bergmeister Anatoli 
Bclosjorow sind.

Zehn... zwanzig Sekunden... nun 
bewegt sich die 65 Meter hohe Kon
struktion mit einem Gesamtgewicht 
von 205 Tonnen ganz langsam in 
der vorgegebenen Richtung. Ein 
Meter... zwei., drei... Endlich ertönt 
das Stop-Kommando. Nach weite
ren anderthalb Stunden war diese 
komplizierte und verantwortliche 
Operation vollendet. Der Brigade 
wurden Blumen überreicht. Die An
wesenden gratulierten ihren Mit
gliedern zum Erfolg. Alles wurde 
auf höchstem beruflichem Niveau 
ausgeführt.

„Die Leistungsfähigkeit des neu
en Skipförderschachts", sagt der 
Direktor der Kostenko-Kohlengrubc, 
Held der Sozialistischen Arbeit Ni
kolai Gulnitzki, „übertrifft die des 
alten aufs l,7fache. Seine Inbetrieb
nahme streicht das schon reell_ ge
wordene Problem der Zutageförde
rung der Kohle von der Tagesord
nung und bietet bessere Mönfi 
ton für hochproduktive und effekti
ve Arbeit unter Tage."

Woldemar SERGE
Gebiet Karaganda

Futtcreinheit.cn
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Schritte der sozialistischen Integration

Kaspigebiet: Erdöl und Erdgas an 
der Schwelle des neuen Jahrhunderts
Im Frühjahr dieses Jahres wurde 

im Westen Kasachstans, zwischen 
dem Uralgcbirgc und der nördli
chen Küste des Kaspisees. die Rea
lisierung eines neuen großen inter
nationalen Projekts in Angriff ge
nommen, an dem die Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft teil
nehmen. Dieses Projekt ist auf eine 
längere Zeit — bis zum Anfang des 
neuen Jahrhunderts und noch wei
ter geplant und ist der Lösung ei
ner der aktuellsten Aufgaben unter
geordnet. die heute vor der Ökono
mik der Bruderländcr stehen, näm
lich die notwendigen Voraussetzun
gen für ihre stabile Versorgung mit 
Erdöl und Erdgas in den nachfolgen
den Jahrzehnten zu schaffen.

Qic Sowjetunion ist bekanntlich 
der größte erdölfördernde Staat'dcr 
Welt. In den letzten Jahren hat sie 
die USA auch in der Erdgasförde
rung überholt und ist auf den er
sten Platz in der Welt gerückt. Zu
gleich ist bekannt, daß in den 80er 
Jahren die Förderung dieses wert
vollen Rohstoffs und Energieträgers 
aber auch von Erdöl, in unserem 
Lande mit wachsenden Schwierig
keiten verbunden ist. Die Sache ist 
die. daß im letzten Jahrzehnt die 
Erdöl- und Gasgewinnung sich in 
noch größerem Maße in entfernte 
und schwer zugängliche Gebiete Si

in den Brtiderländerrt

Reiserträge 
bedeutend gestiegen
HANOI. Der Wasserbaukomplex 

..Dau Ticng“, der am Fluß Saigon 
in der südvietnamesischen Pro
vinz Tay Ninh errichtet wird, ge
währleistete bereits in diesem 
Jahr die Bewässerung von mehr als’ 
20 000 Hektar Reisfeldern. Dank 
dem auf die Felder gekommenen 
Wasser sind die Reiserträge von 20 
auf 40 Dezitonnen gestiegen.

Der Bauabschluß des Komplexes, 
dessen Hauptdamm ein Staubecken 
von über 27 000 Hektar Fläche und 
von 1,5 Milliarden Kubikmeter Fas
sungsvermögen bildet, wird die An
bauflächen für Reis, Zuckerrohr und 
Erdnüssen bedeutend vergrößern 
helfen.

Exportlieferungen 
vorfristig erfüllt

BUDAPEST. Als einer der ersten 
im Lande meldete die Industriege
nossenschaft für den Bau von Kühl
ausrüstungen in der Stadt Tata die 
vorfristige Erfüllung ihrer Export- 
licfcrungcn in die sozialistischen 
Bruderländcr. Die Produktion dieses 
Betriebs erfreut sich im Ausland 
großer Nachfrage; in den letzten 
Jahren wurde ihr wiederholt das 
ehrenvolle Qualitätszeichen zuge
sprochen. Der Hauptbestcller der 
Kühlausrüstungcn aus Tala ist die 
Sowjetunion. Die Grundlage des 
Erfolgs sicht das Arbcitskollcktiv 
dieses Betriebs in der ständigen 
Steigerung der Erzeugnisqualität 
und in der breiten Einführung wis
senschaftlicher und technischer Lei
stungen in die Produktion. Allein 
in den verflossenen drei Jahren ist 
das Erzeugnissortiment des Betriebs 
um 40 Prozent erneuert worden. 
Dank der Anwendung neuer Tech
nik sind die Arbeitsproduktivität 
und die Effektivität der Produktion 
merklich gestiegen.

Reiches Angebot 
zum Neujahrsfest

BRATISLAVA. „Geschenke unter 
jeden Ncujahrsbaum!“ Unter die
ser Losung wurde in den Kaufhäu
sern und -hallen von Bratislava der 
vorfestliche Handel organisiert. 
Auch die Mitarbeiter der örtlichen 
Industrie und der Gewerbegenos
senschaften beschlossen, bei der Be
friedigung der Nachfrage der Ein
wohner und Gäste der slowaki
schen Hauptstadt mitzuhclfen. Auf 
ihre Initiative wurde in der Stadt
mitte eine Messe eröffnet, an der 
etwa 20 Betriebe teilnehmcn.

Tage 
der Aktivistenarbeit
SOFIA. Die bis zum Jahresschluß 

verbleibenden Tage sind vom Ju
gendkollektiv der Textilfabrik in 
Sliwcn. die den Namen des ersten 
Kosmonauten der Welt Juri Gaga
rin trägt, zu Tagen der Aktivisten
arbeit anläßlich des bevorstehenden 
XV. Kongresses des Dimitroffschen 
Kommunistischen Jugendverbands 
erklärt worden. Zur Zeit produ
zieren die Jungarbeiter für das 
zweite Jahr des neunten bulgari
schen Planzeitfaums. Dank der 
Einführung neuer Technologien und 
eigener Neuentwicklungen haben sie 
die Arbeitsproduktivität wesentlich 
erhöht sowie bedeutende Mengen 
Rohstoffe und Elektroenergie ein
gespart. Das Jugendkollektiv hat 
den Aufruf ergehen lassen, die Auf
gaben des Fünfjahrplans in 45 Mo
naten zu erfüllen. Diese Initiative 
ist von der werktätigen Jugend an
derer Betriebe des Bezirks Sliwen 
unterstützt worden.

biriens und des Fernen Ostens ver
lagert hat. Und das erschwert und 
verteuert die Arbeiten.

In dieser Hinsicht wird der Auf
schluß und die Erschließung von 
Erdöl- und Erdgasfeldcrn in der 
Kaspinicdcrung, was vom XXVI1. 
Parteitag als überaus notwendig 
hervorgehoben wurde, keine Aus
nahme mehr sein. Die äußerst kom
plizierten geologischen Verhältnis
se der Lagerung der produktiven 
Schichten, die für die Gewinnung 
ungünstige chemische Zusammen
setzung des Rohstoffs in der Kas- 
piniedierung, die schwierigen Kli
maverhältnisse — diese und noch 
viele andere negative Faktoren ge
ben den Grund, von schweren We
gen zu den Rohstoffvorkommen des 
Gebiets zu sprechen, das nach Be
ginn des neuen Jahrhunderts neben 
Westsibirien zu einem der größten 
Frdöl- und -gaslicferanfen der so
zialistischen Gemeinschaft werden 
wird.

Wie geht die gemeinsame Teil
nahme an der Erschließung der La
gerstätten in der Kaspinicdcrung' 
vor sich? Die Sowjetunion besorgt 
hauptsächlich den ganzen notwen
digen Komplex zur Erkundung, Er
schließung und Ausbeute der Erdöl- 
f-’der. und die Bruderländcr (in 
der gegenwärtigen Etappe Bulgari

Ein Meilenstein auf dem Wege des Aufbaus
VI. Parteitag der Kommunistischen Partei Vietnams

Der VI. Parteitag der Kommuni
stischen Partei Vietnams ist in 
Hanoi eröffnet worden. Er wird 
den Politischen Bericht des ZK der 
KP Vietnams, die Hauptrichtungen 
der gesellschaftlichen und wirt
schaftlichen Entwicklung der SRV 
für die Jahre 1986 bis 1990 und 
Veränderungen im Statut der KPV 
erörtern sowie die Leitungsorgane 
der Partei wählen.

Der Politische Bericht des ZK 
der KPV wurde vom Generalsekre
tär des ZK dci;. KPV, Truong 
Chinh, gehalten. Er- verwies dar
auf, daß das vietnamesische Volk 
unter Führung der KP Vietnams in 
eine neue Etappe der Revolution, 
die Etappe des Aufbaus des Sozia
lismus und des Schutzes der Hei
mat cingctretcn ist. Das vietname
sische Volk hat einen mutigen 
Kampf für die Verwirklichung der 
vom V. Parteitag der KPV gestell
ten Aufgaben geführt, Schwierig
keiten und Hindernisse überwunden 
und wichtige Erfolge beim Aufbau 
des Sozialismus erzielt.

Die revolutionären Kräfte der 
Epoche werden ständig stärker und 
beziehen aktive und offensive Posi

Sowjetisches Konsulat 
in Shanghai eröffnet

Ein Generalkonsulat der UdSSR 
ist in Shanghai, dem größten Indu
striezentrum der VR China, feierlich 
eröffnet worden.

Dieses Ereignis reflektiere die 
positiven Veränderungen, die sich 
in letzter Zeit in verschiedenen Be
reichen der sowjetisch-chinesischen 
Beziehungen vollzogen haben, sag
te S. Kolpakow, Leiter der sowje
tischen Regierungsdelegation, Mi
nister für Eisenhültenwescn der 
UdSSR, beim Eröffnungszeremoni
ell. Er wies auf die Ähnlich
keit der Gesellschaftsordnung und 
der von beiden Ländern zu lösen
den Aufgaben zur Umgestaltung 
der Wirtschaft und auf das Streben 
der Völker der UdSSR und der VR 
China nach Sicherung eines dauer
haften Friedens auf der Erde hin.

Ein Zeugnis der Entwicklung der 
sowjetisch-chinesischen Verbindun
gen seien die im Sommer dieses 
Jahres in Moskau abgehaltenc chi
nesische Ausstellung und die zur 
Zeit in Peking stattfindende Indu
strie- und Ilandclsausstellung der 
UdSSR. Den sowjetischen Menschen

Handel nimmt zu
Der sowjetisch-afghanische Han

delsumsatz hat seit 1977 um 400 
Prozent zugenommen. Im afghani
schen Hairaton an der Grenze zur 

Das Problem der Ar
beitslosigkeit in der 
BRD bleibt nach wie 
vor akut. Laut offiziel
len Angaben sind ge
genwärtig mehr als 2 
Millionen Bürger des 
Landes des Grundrechts 
des Menschen — des 
Rechts auf Arbeit — 
beraubt.

Unsere Bilder: Am 
Eingang zum Arbeitsamt 
in Dortmund; diese 
Menschen sind in der 
modernen kapitalisti
schen Gesel I s c h a 11 
..überflüssig" gewo’ 
den.

Fotos; TASS

en, Ungarn und die Tschechoslowa
kei) nehmen vereinbarungsgemäß 
tatkräftig an ihrem Ausbau teil. Je 
nach dem Ausmaß ihres Beitrags 
werden die am Projekt teilnehmen
den Staaten auf Kompensations
grundlage aus der Sowjetunion die 
entsprechenden Erdöl und Gasmen
gen ziehen.

Zürn Beispiel werden die ungari
schen Bauarbeiter in den Jahren 
1986 bis 1991 am Vorkommen Ten- 
gis (Gebiet Gurjew) eine Siedlung 
für Bauarbeiter errichten und sich 
an der Schaffung einer mächtigen 
Bauindustriebasis — eines Beton- 
und eines Asphaltwcrkcs — betei
ligen. Bereits in diesem Jahr wer
den sie die Errichtung der Zentral
stelle für Erdöl- und Efdgasscpa- 
ration mit einer Jahreskapazität von 
sechs Millionen Tonnen beginnen.

Im südlichen Vorgebirge des 
Urals arbeiten große Gruppen Bau
arbeiter aus Bulgarien und der 
Tschechoslowakei bei der Ausrü
stung der Gaskondensatlagerstätte 
Karatschaganak — der größten nach 
Kapazität und erkundeten Vorrä
ten im Kaspigebiet. Zu ihrem Bau
programm gehören verschiedene Ob
jekte — von Wohnhäusern für das 
Personal der Wachtbrigaden bis 
zu dem Wohnungsbaukombinat, der 
Reparaturstützpunkten, Schulen.

tionen, erklärte Truong Chinh. Mit 
jedem Tag nimmt die allseitige 
Stärke des sozialistischen Systems 
zu, dessen Bollwerk die Sowjet
union ist. Das Sowjetland tritt in 
eine neue Etappe ein, die einen 
Wendepunkt bedeutet, eine Etappe 
der dynamischen Entwicklung in 
allen Bereichen des gesellschaftli
chen Lebens, die vom XXVII. Par
teitag der KPdSU eingelcitet wur
de. Die KPV unterstützt voll und 
ganz die auf dem XXVII. Partei
tag der KPdSU gebilligte Innen1 
und Außenpolitik und das neue 
Progranim der KPdSU, das sic als 
Musterbeispiel für schöpferische An
wendung der marxistisch-leninisti
schen Theorie betrachtet.

Die Gipfeltreffen zwischen den 
führenden Partei- und Staatsfunk
tionären Vietnams und der So
wjetunion und das jüngste Treffen 
mit dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
das im November 1986 stattgefun
den hat, widerspiegeln das hohe 
Niveau der Einheit zwischen bei
den Parteien und Staaten. Sie sind 
ein Beitrag zur Festigung der brü
derlichen Geschlossenheit und der 

sei Shanghai als eine Stadt des Ar- 
beits- und Kampfcsruhmcs des chi
nesischen Proletariats, wo 1921 die 
Kommunistische Partei Chinas ge
gründet wurde, bekannt.

In seiner Erwiderung sagte der 
Stellvertreter des Vorsitzenden der 
Volksregierung Shanghais Liu 
Zhenyuan, daß die Völker Chinas 
und der Sowjetunion eine tradi
tionsreiche Freundschaft verbinde. 
In den letzten Jahren habe der 
Austausch zwischen beiden Ländern 
in verschiedenen Bereichen zuse
hends zugenommen, hätten sich die 
wirtschaftlichen, handelspolitischen, 
wissenschaftlich-technischen und 
kulturellen Verbindungen entwik- 
kelt. Er würdigte ferner die Rolle 
Shanghais beim sozialistischen Auf
bau in China und erklärte, daß die 
Einwohner Shanghais bereit seien, 
aktiv zur weiteren Entwicklung 
des wissenschaftlich-technischen 
und kulturellen Austausches zwi- 
schon beiden Ländern und zur Er
weiterung der handelspolitischen 
und wirtschaftlichen Zusammenar
beit zwischen ihnen beizutragen.

Sowjetunion worden in diesem Jahr 
1,7 Millionen Tonnen Güter des 
bilateralen Handels umgeschlagen. 
Das ist die größte.Mcngc in der Ge
schichte des Handels zwischen bei
den Ländern.

Kulturhäusern. Das ist ein wichti
ger konkreter Beitrag der Freunde 
zur Lösung der Aufgabe, die für 
das nächste Planjahrfünft gestellt 
worden ist, nämlich zum Jahre 
1990 die Erdgas- und Gaskondeti- 
satgewinnung in diesem Vorkom
men zu verdoppeln.

Am Erdöl- und Gasfeld Shana- 
shol im Gebiet Aktjubinsk errichtet 
bereits über ein Jahr lang eine gro
ße Gruppe Bauarbeiter aus Bulga
rien zusammen mit sowjetischen 
Kollegen eine Siedlung, in der die 
Erdöl- und Gasgewinner' wohnen 
werden. Eigentlich wird der Trust 
..AktjubinskneftegassXroi“, in dem 
die bulgarischen Freunde arbeiten, 
in nächster Zukunft zu einem ge
meinsamen sowjetisch-bulgarischen 
Betrieb werden. Sein Bauprogramm 
ist für eine längere Zeit genlant. 
denn die Shanasholcr Erdölfelder 
kennen gemäß den erkundeten Vor- 
raten nicht ihresgleichen jm Kas
pigebiet; sic ermöglichen cs. ein 
stetiges Anwachsen der Erdölförde
rung für viele Planjahrfünfte lang 
zu gewährleisten.

Mit jedem Mönat wächst das Ar
beitstempo bei der Erschließung des 
neuen Erdölgcbiets. Das wäre un
möglich ohne die gemeinsamen An
strengungen aller daran interessier
ten Seiten. Gerade dank der multi
lateralen Zusammenarbeit der Bru
derländcr wurden solche Maßstäbe 
der Erschließung der Erdölfelder 
möglich, die heute, morgen und in 
ferner Zukunft stabile I ieferungen 
von Brenn- und Rohstoff in die 
RGW-Länder ermöglichen werden.

Stepan KINDRAT, 
Chef der Hauptverwaltung für 
den Bau von Objekten der 
Erdöl- und Gasindustrie unter 
Beteiligung der RGW-Mit
gliedstaaten

allseitigen Zusammenarbeit zwi
schen der UdSSR und der SRV.

Das Arbeitstreffen der führenden 
Vertreter der Bruderparteien der 
dem RGW angehörenden sozialisti
schen Länder bedeutete einen neuen 
Schritt in der Entwicklung und 
Hebung des Niveaus der Zusam
menarbeit auf allen Gebieten, in 
erster Linie in der Wirtschaft und 
diente der Beschleunigung des 
Fortschritts der Bruderländcr, sagte 
Truong Chinh.

Die SRV unterstützt die uner
müdlichen Anstrengungen der So
wjetunion, die auf die Beseitigung 
der Kernwaffen und die Schaffung 
eines umfassenden Systems der in
ternationalen Sicherheit gerichtet 
sind. Wir schätzen die von M. S. 
Gorbatschow in Wladiwostok un
terbreiteten Initiativen hoch ein. die 
auf die Einbeziehung des asiatisch- 
pazifischen Raums in den Prozeß 
der Schaffung eines umfassenden 
Systems der internationalen Sicher
heit gerichtet sind.

Der VI. Parteitag der KPV soll 
zu einem Meilenstein auf dem We
ge der Umgestaltung in der Arbeit 
der Partei und in der weiteren Fe
stigung ihrer Einheit und Geschlos
senheit werden, betonte Truong 
Chinh.

Festhalten an Prinzipien der Paktfreiheit bekräftigt
Das Festhalten Indiens an den 

Prinzipien der Paktfreiheit und des
sen Streben nach friedlichem und 
gutem Verhältnis zu den Nachbar
staaten hat Premierminister Rajiv 
Gandhi bekräftigt. Auf seiner Reise 
durch den Grenzstaat Jammu und 
Kashmir erklärte er bei einer Groß
kundgebung, die Republik werde 
zugleich in der Lage sein, ihre Sou- 
veränität mit allen Mitteln zu ver-

Den Beitrag
Die Entwicklung der internatio

nalen Zusammenarbeit und die Er
haltung des Friedens auf der Erde 
sind die Hauptthemen der Rund
tischgespräche und Kolloquien, zu 
denen sich in Paris im UNESCO- 
Gebäude Demokraten und Juristen 
aus zahlreichen Ländern versam
melt haben.

In diesen Tagen wird der 40. 
Jahrestag der Gründung des Inter
nationalen Verbandes Demokrati
scher Juristen (IADE) begangen. 
Diese Organisation war 1946 von 
Juristen, die am Kampf gegen den 
Faschismus teilgenommcn haltén, 
ins Leben gerufen worden.

Auf einer Festveranstaltung an
läßlich dieses Jubiläums verwies 
UNESCO-Generaldircktor Amadou

Die NATO-Ratsfagung in Evere, 
zu der sich Außenminister der Mit
gliedsländer des Blocks versammelt 
hatten, hat gezeigt, daß das Haupt
ziel der politischen Sitzungen in der 
Schaffung eines diplomatischen 
Deckmantels für die von der militä
rischen Führung des Nordatlantik
blocks kurz davor ausgearbeitefen 
Beschlüsse besteht. Diese Beschlüsse 
zeugen von der Absicht, die kon
ventionellen Waffen weiter zu ver
stärken und die beträchtlichen Kern
waffenarsenale aufrechtzuerhalten. ,

Nach Reykjavik haben sich hervor
ragende Möglichkeiten dafür eröff
net, einen realistischen Weg der Be
freiung Europas und der ganzen 
Welf von der Gefahr einer nuklea
ren Vernichtung einzuschlagen. Die 
Atlantisten haben jedoch diese gün
stige Gelegenheit nicht nur nicht 
wahrgenommen, sie haben alles un
ternommen, um all das Positive des 
sowjetisch-amerikanischen Gipfeltref
fens zu durchkreuzen und zusätzli
che Hindernisse in den Weg zu ei
ner kernwaffenfreien Welt zu legen. 
Die NATO-Führung, die jetzt eine 
etwas modifizierte Phraseologie an
wendet, hält sich weiterhin an die 
nukleare Strategie des „flexiblen 
Reagierens" fest.

Die meisten NATO-Länder, die 
der Politik Washingtons blindlings 
im Schlepptau folgen, haben nicht

CHILE. Trotz der Repressalien^. denen die Junta Pinochets die Gegner 
der Tyrannei ausselzt, nahmen in, Chile die‘Aktionen gegen das faschisti
sche Regime ihren Fortgang.

Unser Bild: Verhakung eines Teilnohpcrs der Protestkundgebung ge
gen das volksfeindliche Pinochet-Reginfe.

Foto: TASS

teidigen — gegen die Strategie ei
niger fremden Staaten, die auf die 
Untergrabung der Einheit und In
tegrität des Landes abziclc. Die 
feindlichen Kräfte, die mehrfach ei
ne offene Aggression gegen Indien 
entfesselt hätten, hätten die Frucht
losigkeit der Versuche erkannt, In
dien zu schwächen,' Und seien dazu 
übergegangen, die bewaffneten Ter
roristenbanden, für subversive Ak-

zum Friedenskampf erhöhen
Mahtar M’Bou darauf, daß diese in
ternationale Organisation univer
sellen Charakter habe und Demo
kraten und Juristen aus 96 Ländern 
vereinige. Das 40jährige Jubiläum 
werde in einer komplizierten inter
nationalen Situation begangen, sagte 
M’Bou. Einerseits sei die gesamte 
Menschheit über das fortgesetzte 
Wettrüsten und die Pläne seiner 
Ausdehnung in den Weltraum be
unruhigt, aber andererseits von der 
Überzeugung beseelt, daß durch die 
Vorschläge der Sowjetunion die 
Kernwaffen auf der Erde vollstän
dig beseitigt werden.

Hauptziel aller Juristen, die nach 
Paris gekommen sind, ist cs, zu den 
aktuellen Fragen der Gegenwart 
einen gemeinsamen Standpunkt zu 

den Mut gefaßt, den Ausstieg der 
USA-Administration aus dem SALT-2- 
Vertrag sowie ihre Versuche zu ver
urteilen, den ABM-Vertrag zu durch
kreuzen. Nur die Vertreter Grie
chenlands und Dänemarks haben po
litische Kühnheit bekundet, indem 
sie eine besondere Position zum 
Problem der Militarisierung des 
Weltraums bezogen haben.

Aus dem „Paket der Übereinkünf
te" von Reykjavik wurde auf der 
NATO-Ratstagung nur das „heraus- 
gezerrt", wovon der Militarismus 
profitieren könnte. Die Autoren der 
Dokumente der Tagung, die sich der 
Unzertrennlichkeil der Bestandteile 
des Pakets völlig bewußt sind, das 
ein Gleichgewicht von Interessen 
und Konzessionen der Seilen wider
spiegelt, erwähnen nur die 50pro- 
zentige Reduzierung der strategi
schen Rüstungen der UdSSR und der 
USA und die Beseitigung der ameri
kanischen und der sowjetischen Mit
telstreckenraketen in Europa.

Es ist absolut klar, daß solche 
Schritte bei anhaltenden Differenzen 
zwischen der UdSSR und den USA 
zur Frage der Festigung des Regi
mes des ABM-Vertrages keinesfalls 
der Aufrechterhaltung der Sicherheit 
der Sowjetunion dienen würden. 
Anscheinend haben die Atlantisfen 
gerade das im Sinn. So haben solche 
Politiker wie beispielsweise BRD-

tivitäten nach Indien zu entsenden, 
um die Lage im Lande zu destabili
sieren, fuhr Gandhi fort.

Er äußerte die Gewißheit, daß 
Indien einheitlich und stark bleibt, 
und appellierte an das Volk der Re
publik. sich enger zusammenzu- 
schlicßcn und jegliche Anschläge 
der Kräfte der äußeren und der in
neren Reaktion entschieden zurück
zuweisen.

erarbeiten und konkrete Maßnah
men zu treffen, die zur Herausbil
dung eines neuen Denkens in den 
internationalen Beziehungen füh
ren, das es den Völkern gestattet, 
den Frieden und die Sicherheit zu 
erhalten sowie die Menschenrechte 
auf dem gesamten Planeten zu ver
teidigen.

Zahlreiche Vertreter des öffentli
chen und gesellschaftlichen Lebens 
sowie Politiker unterstrichen, daß 
ungeachtet dessen, daß sie unter
schiedliche politische, religiöse und 
philosophische Auffassungen reprä
sentieren, vereint danach streben, 
einen nuklearen Krieg nicht zuzu- 
lasscn und für den Fortschritt der 
gesamten Menschheit zu wirken.

Mit alten Problemen
Das Jahr 1986 nähert sich seinem 

Ende, viele Probleme des Welt
sports'bleiben jedoch weiterhin un
gelöst. Dabei ist das Problem der 
Sommerspiele '88 nicht das einzige 
Problem des Internationalen Olym
pischen Komitees, das seiner Lö
sung harrt. •

Das wichtigste Ereignis des schei
denden Jahres war für das IOC die 
Tagung in Lousanne, die von IOC- 
Präsident Juan Antonio Samaranch 
als „historisch" bewertet wurde. Auf 
der Tagung wurden nicht nur die 
künftigen Olvmm'a-Städte gewählt, 
cs wurde auch die Entscheidung ge

Verteidigungsminister Manfred Wör- 
ner ihre aggressive „Logik" für den 
Fall einer separaten Lösung des 
Problems der Mittelstreckenraketen 
in Europa.

Am Rande der Tagung hat er ohne 
Umschweife erklärt, daß die NATO 
bei einer „Nullösung" über die Mit
telstreckenraketen noch Flugzeuge 
behalten würde. Dies würde ermög
lichen, der Sowjetunion vom Territo
rium Westeuropas aus Nuklearschlä
ge zu versetzen.

Die NATO-Ratstagung bekundet 
ihre Bereitschaft, eine Ost-West- 
Diskussion über ein neues Mandat 
für Verhandlungen über die Redu
zierung der Streitkräfte und konven
tionellen Rüstungen vom Atlantik 
bis zum Ural aufzunehmen, zugleich 
legt sie aber von vorneherein mit 
einer Erklärung bezüglich einer an
geblichen „Asymmetrie und Dispro
portion" ein Hindernis in den Weg. 
Es ist die künstliche Barriere, die be
reits seit 13 Jahren Fortschritte bei 
den Wiener Verhandlungen über die 
gegenseitige Reduzierung von Streit
kräften und Rüstungen in Mitteleuro
pa unmöglich macht. Ein solches 
Herangehen zeugt kaum von einem 
Wunsch der NATO, zu einem Erfolg 
der neuen Verhandlungen beizutra
gen.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentator

Protokolle 
unterzeichnet

Als erster Nuklcarstaat hat die 
Sowjetunion in der Fidschl-Haupt- 
tadt Suva die Protokolle zum Ver
trag über die kernwaffenfreie Zone 
im Südpazifik unterzeichnet. Die 
Unterzeichnung fand am Sitz des 
Büros für wirtschaftliche Zusam
menarbeit statt, das die Funktion des 
ständigen Sekretariats des Südpazi
fik-Forums ausübt. Bei der Unter
zeichnung waren der Direktor des 
Büros für wirtschaftliche Zusam
menarbeit, G. Naisali, seine Stell
vertreter. weitere leitende Mitarbei
ter des Büros und Pressevertreter 
zugegen.

G. Naisali wertete in seiner An
sprache die Unterzeichnung der 
Protokolle durch die Sowjetunion 
als „Beweis dafür, daß der Wunsch 
der Mitgliedsländer des Südpazifik- 
Forums nach der Befreiung ihrer 
Region vom nuklearen Schrccl en, 
internationale Unterstützung fin
det“. Er würdigte die schnelle po
sitive Reaktion der Sowjetunion auf 
den an alle kernwaffenbesitzenden 
Mächte gerichteten Vorschlag, die 
Protokolle zu unterzeichnen, die zur 
Einhaltung des Vertrages über die 
kernwaffenfreie Zone aufrufen.

Salt-2-Vertrag 
einhalten

57 Senatoren, Vertreter sowohl 
der Demokratischen als auch der 
Republikanischen Partei, haben ei
nen Brief an Präsident Reagan un
terzeichnet, in dem ernste Besorg
nis über die Verletzung von Be
stimmungen des SALT-2-Vertrages 
durch die Vereinigten Staaten zum 
Ausdruck gebracht wird. Bekannt
lich wurden die strategischen Kräf
te der USA vor kurzem durch den 
131. in einen Träger nuklearer 
Marschflugkörper umgerüsteten 
B-52-Bombcr ergänzt. Damit ver
stießen die US/X einseitig gegen die 
im SALT-2-Vertrag verankerten Be
schränkungen. Wie cs in dem Do
kument heißt, wird die Tatsache, 
daß die USA eine Schlüsselbcstim- 
mung des SALT-2-Vertrages als 
erste verletzt haben, sowohl der na
tionalen Sicherheit der USA seihst 
als auch Perspektiven für den Ab
schluß eines neuen Abkommens auf 
dem Gebiet der Rüstungskontrolle 
schaden.

Die Autoren des Briefes riefen 
die Administration auf, „die erfor
derlichen Schritte zur weiteren Ein
haltung der im SALT 2-Vertrag ver
ankerten zahlenmäßigen Unterli
mits zu unternehmen”.

Auf der Pressekonferenz, auf der 
der Text des Briefes publik ge
macht wurde, wurde die Entschei
dung des Präsidenten über den 
Ausstieg aus SALT 2 von dem re
publikanischen Senator vom Bun
desstaat Rhode Island, John Chafee, 
als ein „tragischer Fehler” bewer
tet, der die amerikanisch-sowjeti
schen Beziehungen noch komplizier
ter machen wird. Der demokratische 
Senator vom Bundesstaat Vermont, 
Patrick I.cahv, stellte auf der Pres
sekonferenz fest, die Reagan-Admi
nistration „dränge uns zurück" auf 
dem Gebiet der Rüstungskontrolle. 
Nach dem sowjetisch-amerikani
schen Gipfeltreffen in Reykjavik 
hätte die Administration konsequent 
handeln sollen, was aber nicht ge
schah.

troffen, daß die Sommer- und die 
Winterspiele in verschiedenen Jah
ren ausgetragen werden, wobei der 
Vier-Jahre-Zyklus bcibehalten wird.

Die Delegierten nahmen außerdem 
eine Reihe von Beschlüssen an, die 
die Teilnahme von Berufssportlern 
an Olympischen Spielen (unter an
derem' im Fußball, in der Leicht
athletik, in Tennis und im Eis
hockey) möglich machen.

Es ist geplant, die Sommerspielc 
'88 in Söul und Phjöngjang auszu 
•ragen. Damit soll einer friedlichen 
Wiedervereinigung des koreanischen 
Volkes beigetragen werden.
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Mensch und Natur Murengang als 
Forschungsobjekt

Im System der Hauptverwaltung 
für Errichtung und Nutzung von 
Murenschutzanlagcn beim Minister
rat der UdSSR wurde ein techni-

großen und ganzen alles fertig, um 
den Murengang auszulösen. Man 
muß nur auf günstige . Witterung 
warten, um ein exaktes Experiment

Ökologischer Dienst bewährt sich
Mit der Entwicklung der Volks

wirtschaft und der Produktionska
pazitäten nimmt auch der „Druck“ 
auf die Umwelt enorm zu; die Zahl 
der aktiven Verunrciniger der at
mosphärischen Luft und der Gewäs
ser wächst fortwährend, und es er
scheint als dringend geboten, die 
Quellen der schädlichen Auswürfe 
unter ständige und effektive Kon
trolle zu nehmen. Nicht umsonst hat 
der XXVII. Parteitag die Aufgabe 
gestellt, die technologischen Pro
zesse und Transportmittel zu ver
vollkommnen, damit möglichst weni
ger Abgase und Abwässer ausge
worfen. damit die schädlichen Stoffe 
abgefangen und möglichst verwertet 
werden.

Ein effektiver Weg zur Lösung 
dieses Problems ist die Gründung 
eines Naturschutzdienstes in den In
dustriebetrieben. Solche Abteilungen 
sind in den letzten Jahren in vielen 
Großbetrieben der NE-Metalliirgie, 
des Hüttenwesens sowie in einigen 
Kraftwerken Kasachstans gebildet 
worden. Ihre Erfahrungen zeigen, 
daß die Kontrolle über die Maßnah
men zum Umweltschutz, über die 
Installierung und Nutzung von Rei
nigungsanlagen und über den Aus
wurf von schädlichen Elementen in 
die Natur viel wirksamer geworden 
ist.

Mit der Vervollkommnung des 
Naturschutzdienstes ist die persön
liche Verantwortung der Wirt

schaftsleiter für die Ergebnisse die
ser Arbeit stark gewachsen. Das 
kann man gut am Beispiel der Pro
duktionsvereinigung „Zclinograd- 
sclmasch“ verfolgen. Da die mei
sten ihrer Werke unmittelbar in der 
Wohnzone liegen, werden an ihre 
ökologische Sauberkeit besonders 
große Anforderungen gestellt.

Natalia Burowa, Mitarbeiterin der 
Staatlichen regionalen Inspektion 
für den Schutz der atmosphärischen 
Luft: „Die Arbeit zahlreicher Be
triebe und Produktionsabschnittc 
dieser Vereinigung wurde ernst be
anstandet; niemand fühlte sich für 
den Abfang schädlicher Auswürfe 
verantwortlich; der Errichtung.-.iind 
effektiven Nutzung von Reinigungs
anlagen wurde wenig Bedeutung 
beigemessen. Die Strafen, die von 
unserer Inspektion auferlegt wur
den, waren wenig effektiv.

Mit der Gründung des Labors für 
Industrie- und Sanitätskontrollc im 
Jahre 1982 beginnt sich die Lage 
vön Grund auf zu ändern. Während 
im Vorjahr zum Beispiel etwa 334 
Tonnen organischen und anorgani
schen Staubs und anderer schädli
cher Elemente in das Luftbecken 
der Stadt ausgeworfen wurden, so 
in diesem Jahr bereits um 46 Ton-' 
neu weniger.“

Das Labor für Industrie- und Sa
nitätskontrolle der Produktionsve.-r 
cinigung wird von dem jungen und 
energischen Ingenieur Taliko Kwirk-

wclia geleitet. Sie hat die Chemiefa
kultät der Polytechnischen Hoch
schule von Tbilissi absolviert und 
kennt sich in den Problemen des 
Umweltschutzes aus. Unter ihrer 
Leitung hat sich nicht nur die tech
nologische Ausstattung des Labors 
bereichert (in diesen Jahren hat die 
Vereinigung sie mit verschiedenen 
Prüfgeräten und Ausrüstungen im 
Werte von Tausenden Rubel ausge
stattet), sondern hat sich auch das 
Verhalten der Betriebs- und Ab
schnittsleiter zu den Problemen der 
ökologischen Sauberkeit und zum 
Umweltschutz verändert.

„Wir arbeiten in engem Kontakt 
mit dem Ingenieurdienst der Verei
nigung", erläutert Taliko Michajlow
na. „Vor allem haben wir sämtliche 
Quellen der schädlichen Auswürfe 
in die Atmosphäre ermittelt und 
darauf bestanden, daß diese unver
züglich beseitigt werden. In sämtli
chen Produktionsabschnitten, vor al
lem natürlich in der Gießerei, in der 
Schweißerei und der Schmiede wur
den neue effektive Staub- und Ab
gasereinigungsanlagen .Zyklon' in
stalliert, die nicht nur die Verun
reinigung des Luftbeckens der Stadt 
verhüten, was an und für sich au
ßerordentlich wichtig ist, sondern 
auch für saubere Luft in den Pro- 
duktionsräumen sorgen. Früher, 
wenn die Mitarbeiter unseres La
bors in der Halle erschienen, hörte 
man die Leute des öfteren murren. 
Da kommen sie schon wieder, die

Ruhestörer. Heute rufen die Mei
ster und selbst die Arbeiter bei uns 
an, wenn die Reinigungsanlagen 
nicht effektiv genug funktionieren. 
Ist das etwa nicht ein Lob für un
sere Tätigkeit, eine Anerkennung 
unserer Bemühungen?“

Das Verhalten zu den Umwelt
schulzproblemen wendet sich zum 
Besseren, beim Arbeiter an der 
Werkbank bis hin zum Generaldi
rektor, und dies ist nicht zuletzt das 
Verdienst des Laborkollektivs, ge
leitet von Taliko Kwirkrelia. Die 
Probleme der ökologischen Sauber
keit gehen heute jedes Kollekliv- 
mitglied an, sie stehen im Mittel
punkt der Aufmerksamkeit. und 
zwar nicht nur, weil man für Ihre 
Verletzung Prämien einbüßen wür
de. Monatlich wird in der Vereini
gung „Zelinogradselmasch“ der so
genannte „Tag der technischen Si
cherheit und des Umweltschutzes“ 
durchgeführt. Daran beteiligen sich 
die Leiter sämtlicher ProdUktions- 
abschnitte; die Mitarbeiter des La
bors klären die Werktätigen über 
alle Probleme auf.

Jedem, der das Betriebsgeiän-|e 
der Produktionsvereinigung betritt, 
fallen Sauberkeit und reichliches 
Grün ins Auge. Die sorgfältig ge
pflegten Bäume, Sträucher und Blu
men siftd nicht eine Augenweide 
schlechthin und dienen nicht nur 
als grüne Filter; sie erziehen zu
gleich.

„In diesem Jahr haben wir die 
moderne Reinigungs- und Prüfanla
ge ,Post-2' erhalten“, fährt Taliko 
Michailowna in ihrer Erläuterung 
fort. „Mit deren Hilfe werden wir 
den Auswurf in die Atmosphäre sol
cher schädlichen Stoffe wie Koh
lensäure, schwefelhaltige Stoffe, 
Stickstoffoxyde und dergleichen 
mehr kontrollieren. Die Anlage wird 
automatisch dreimal am Tag Luft
proben machen, so daß die Umwelt- 
freundlichkcit unserer Betriebe noch 
mehr steigen wird.

Die größte Sorge bereitet uns 
nach wie vor die Gießerei. In un
serem Auftrag hat das Odessaer 
Forschungsinstitut ,Pötsch wo- 
masch' eine Anlage entwickelt, die 
im nächsten Jahr in der Gießerei 
eingerichtet werden wird. Sie soll 
die Verbrennung von Kohlenoxiden 
gewährleisten und den Auswurf die
ser äußerst schädlichen Stoffe in die 
Atmosphäre .. auf 90 Prozent ver
ringern.“

Diese und viele andere Maßnah
men, die in der Produktionsvereini
gung „Zelinogradselmasch“ planmä
ßig realisiert werden, haben sie zu 
den umweltfreundlichsten Betrieben 
des Gebietszentrums gemacht, an 
ihr sollten sich die anderen Indu
striebetriebe und vor altem die bei
den Kraftwerke ein Beispiel neh
men, deren Anteil an der Verunrei
nigung des Luftbeckens der Stadt 
nach wie vor beträchtlich bleibt.

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Zelinograd-

Die Robbe 
lernt lesen
Pik ist die erste Robbe der Welt, 

die „lesen" gelernt hat. Fünf von 
seinen sieben Jahren lebt der nörd
liche Seebär im Ozeanarium von 
Karadag auf der Krim.

...An der Tafel drei Symbole, von 
denen jedes eine Handlung mar
kiert — einen Ball in die Höhe wer
fen. durch einen Ring springen oder 
eine kleine Schaumgummikugcl mit 
der Nase berühren. Pik, der die 
Symbole aufmerksam studiert hat. 
beginnt zu arbeiten. Oft wird eine 
Handlung, die Pik unterlassen soll, 
aus dem Text ausgeschlossen. Die 
Robbe geht konzentriert vor und 
irrt sich praktisch nie...
' Die Mitarbeiter der Karadager 
Abteilung des Instituts für Biologie 
der südlichen Meere der Akademie 
der Wissenschaften der Ukraine 
sind nach fünfjährigen Beobachtun
gen zu dem Schluß gekommen, daß 
die Robbe alle Voraussetzungen 
für die Lösung komplizierter lo
gischer Aufgaben besitzt. Sic ist 
ebenso intelligent wie der Delphin.

Nach Ansicht der Wissenschaftler 
werden Robben 1 Aquanauten und 
Tauchern bei ozeanologischen For
schungen helfen. Nördliche Seebä
ren werden Erdöl- und Erdgasvor
kommen erkunden, die Unterwasser
welt und den Fcstlandsockel foto
grafieren, Bodenproben aus be
stimmten Gebieten entnehmen und 
Leckagen in Erdgas- und Ölpipeli
nes finden können.

Bei der Stimulierung von Unter
wasserarbeiten brachte Pik den 
Tauchern das benötigte Werkzeug, 
ein Sauerstoffgerät, Schrauben
schlüssel, Hammer. Als ihm ein 
Geschirr angelegt wurde, zog er 
Taucher und las „versehentlich“ 
fallengelassene Gegenstände auf.

(TASS)

Anliegen aller 
Stadtbewohner
Wer in dieser Stadt von Zeit zu 

Zeit weilt, bemerkt wohl, daß ihr 
grünes Gewand mit jedem Jähr im
mer reicher und schöner wird. Vie
le Straßen und 
iners in üppiges Grün gebettet. Be
merkenswert ist, daß die Stadtbe
wohner — jung und alt — die Be
grünung als ihre ureigene Sache 
betrachten.

Die Einwohner von Ekibastus — 
der Stadt der Energetiker und Berg
arbeiter — lieben ihre Stadt und 
bemühen sich, was in dieser 
dürregefährdeten Stepp c n z o n e 
besonders wichtig ist, die Straßen 
und Parks der Stadt in Grün zu 
kleiden.

Große Arbeit zur Begrünung 
leisten die Kohlengcwinner. Mit 
dieser wichtigen Angelegenheit 
befaßt sich hier eine Abteilung der 
spezialisierten Reparatur- und Bau
verwaltung „Ekibastusugol“.

In den Straßen von Ekibastus 
werden das Jahr hindurch Bäume 
in den Grund ausgesetzt, im Früh
jahr und Sommer — auch Blumen. 
Allein in diesem Jahr haben die 
Kumpel 8 000 Bäume gepflanzt.

Linser Bild: ~ 
Leiterin der 
und Tatjana 
schnittslcitcrin, beim Bäumepflan- 
zen im Winter.

Foto’: Jürgen Witte

Parks sind som-

Galina Demidowa, 
Begrünungsbrigade, 
Romaschina, Ab-

Regenbogenfarben 
auf dem Umschlag

Die Luft wird

Levanteottern 
ausgesetzt

In der Schlangenzucht-Großfarm 
Bakus, der Hauptstadt Ascrbaid- 
shans, sind rund 1 000 Levanteot
tern gezüchtet und in unbewohn
ten Gebieten des großen Kaukasus 
ausgesetzt worden. Diese unge
wöhnliche Operation ist darauf zu
rückzuführen. daß der Bestand an 
Schlangen, aus deren Gift Arznei
mittel hergestellt werden, zuse
hends geschrumpft ist. Der un
unterbrochene Fang störte das öko
logische Gleichgewicht. das die 
Wissenschaftler nun wicderhcrstel- 
len wollen. In einigen Jahren kön
nen die Reptilien wieder Gift für 
die Pharmakaindustrie „Spenden".

(TASS)

Vor etwa zehn Jahren erschien in 
den Buchhandlungen erstmalig das 
Buch, auf dessen Deckel 
gelbe, orangefarbige, ro
te und blaue Blumen abgebildet 
sind. Das war die erste Nummer 
des Almanachs „Lik Semli“ („Ge
sicht der Erde?) mit dem Untertitel 
„Erzählungen über die Natur Ka
sachstans", vorbereitet zum Druck 
von M. D. Swerew, dem ältesten 
Schriftsteller und Naturalisten Ka
sachstans, der vor kurzem seinen 
90. Geburtstag begangen hat.

Die Almanache unter diesem Titel 
erscheinen jedes Jahr im Republik- 
Jugendvcrlag „Shalyn". Neulich 
kam bereits das sechste Buch die
ser Reihe heraus. Autoren des Al
manachs sind nicht nur Berufs
schriftsteller aus verschiedenen Ge
bieten unserer multinationalen Re
publik-, die zu ökologischen Themen 
schreiben, sondern auch Journali
sten der Republik- und Lokalzeitun
gen, Mitarbeiter von Schonrevicren 
und Naturschutzgebieten Kasach
stans, von Naturschutzorganen und 
sogar Schüler — AAitgliedcr von

Zirkeln und Vereinigungen Junger 
Naturfreunde.

Die von ihnen geschaffenen Lite
raturwerke bekräftigen, daß die 
Menschen heute gegenüber Proble
men der Ökologie und des Umwelt
schutzes nicht gleichgültig bleiben 
können. Im Hinblick darauf erlan
gen die schöngeistigen und populär
wissenschaftlichen Werke über die 
Natur eine besondere moralische und 
ästhetische Bedeutung. Nicht von 
ungefähr erscheint der Almanach in- 
ciner Auflage von 50 000 Exempla
ren. Jedes Heft findet seine Leser 
und wird rasch vergriffen.

Zu den ständigen Autoren des 
Sammelbandes gehören die Kasach- 
staner Schriftsteller Alaxim Swerew, 
Pawel Marikowski, ' Ralf Pfeifer, 
Valeri Burenkow, Dulat Issabekow, 
Boris Schtscherbakow, Valeri Mi
chailow, Muchtar Magauin und an
dere, denen die Nalur am Herzen 
liegt und wer gegenüber Fragen 
des Umweltschutzes und der einma
ligen Schönheit unserer Heimat 
nicht gleichgültig bleibt

Alfred PRJANTKOW

Die Schlotte des Ferrolegierungs- 
werks von Aktjubinsk werden nicht 
mehr rauchen. Auf seinem Gelände 
wurde eine Luftreinigungsanhgc 
errichtet, die einem Hochbau äii- 
nelt. Sie ist mit Gaszügen, Filtern 
und Automatik zum Sammeln von 
silizium-oxyd-haltigen Teilchen voll
gespickt. Außerdem gehört zu dem 
Reinigungskomplex ein System von 
Rohren und leistungsstarken Pum
pen, die in unmittelbarer Nähe der 
Lufverunreinigungsquellen montiert 
sind.

Das Umweltschutzlabor hat in 
sämtlichen staubausscheidenden Ab
schnitten der Hüttenproduktion aus
führliche Voruntersuchungen durch
geführt. All diese Abschnitte sollen 
bis Ende dieses Planjahrfünfts an 
die Luftrcinigungsanlage angc-

reiner sein
schlossen werden. In erster Linie 
ist der Anschluß der am meisten 
rauchenden elektrischen Schmelz
öfen und Konverter vorgesehen, wo
durch die dicksten Rauchwolken 
und Staubniederschläge um sic her
um verschwinden werden.

Es ist geplant, jährlich mehrere 
Tausende Tonnen von Feststoffteil
chen zum Erzeugen von Baustoffen 
zu verwerten. Das wird zur Reini
gung'des Luftbeckens im Gebiets
zentrum beitragen. Der Anteil un
erwünschter Beimengungen in der 
Luft wird sich um 90 Prozent und 
mehr verringern.

Eine so leistungsstarke Luftreini
gungsanlage ist in Westkasachstan 
erstmalig gebaut worden.

Loo BIRKLE

Gesuchtes Winterquartier für Zugvögel
258 Vogelarten überleben den 

Winter im Naturschutzgebiet Ky- 
sylagatsch im Süden der Aserbaid
shanischen SSR. Sie kommen aus 
der Arktis, aus Skandinavien, Af
rika und Asien. Saatkrähen sind 
meist die ersten Wintergästc, ihren 
folgen Flamingos, Zwergtrappen,

Rothalsgänse, braune Sichler und 
Löffler. Sic werden von «den dich
ten Röhrichten, den Sandstränden 
und spiegelglatten Flußstrecken des 
etwa 100 000 Hektar großen Natur
schutzgebietes angelockt. In den 
vergangenen zehn Jahren hat sich 
die Zahl der Zugvögel, die in Ky- 
sylagatsch Winterquartier nehmen,

fast verdoppelt. Nach Ansicht von 
Fachleuten ist das auf die Um
weltschutzmaßnah men zurückzu
führen, die im Reservat getroffen 
wurden, wie auch auf den wieder
steigenden Spiegel des Kaspischen 
Meeres.

(TASS)

Unsere Anschrift: 
KasaxcKaa CCP, 473027 r. UejiHHorpan, 
ÄOM CoBeroB, 7-fi sthä, «<PpoÜHAuia(f)T>

schcs Laboratorium für Murenab
wehr gegründet.

Eine der zahlreichen Aufgaben, 
die cs zu lösen hat, ist die Vorbe
reitung eines einmaligen Experi
ments. das für den Herbst des näch
sten Jahres anberaumt ist, wo wie
der mit einer Murengefahr gerechnet 
wird; und in dieser Zeitspanne wird 
der vielversprechende Versuch mög
lich sein.

In der Geschichte der Murenfor
schung kam es nicht oft vor, daß die 
katastrophalen Murenergüsse künst
lich heraufbeschworen wurden.

Schon lange reifte die Idee her
an, cinön künstlichen Murengang 
auszulösen, um ihn gründlich und 
allseitig zu erforschen. Keine im 
Labor eingerichtete Abflußrinne, 
keine verkleinerte Kopie eines Mu
rengangs soll das sein, sondern ein 
richtiger gefährlicher Murengang, 
der sich nicht von jenen Naturer
scheinungen unterscheidet, die in 
den Bergen von Kasachstan schon 
über sechshundert Mal registriert 
wurden.

In den Jahren 1972 bis 1979 führ
ten die Mitarbeiter des Kasachi
schen hydrometeorologischen Insti
tuts mehrere Experimente durch, um 
auf einem extra zu diesem Zweck- 
eingerichteten Versuchsgclände am 
Oberlauf des Flusses Tschemolgan 
in der Gebirgsgegend von Alma- 
Ata einen Murengang künstlich aus
zulösen. Es gelang, solche Muren
ergüsse nachzubilden, die an Aus
maß und Art einem Muren-gang mitt
lerer Stärke entsprachen. Man er
hielt wertvolle Resultate, die zum 
Beispiel den Mechanismus der Bil
dung und Bewegung der Muren 
klärten. Doch der „schwarze Dra
che". wie man den Murengang 
nennt, wahrt viele seiner Geheim
nisse noch heute. Inzwischen haben 
sich nicht wenig neue Probleme an
gehäuft. Es genügt zu erwähnen, 
daß über siebzigtaiisend Hektar 
Land im Gebirgsgebiet des Trans- 
Ili- und des Dsungarischcn Alafaii 
ständig von Muren bedroht sind. 
Fragen, die mit zahlreichen Proble
men des Schutzes gegen Murengän
ge verbunden sind, machen neue Ex
perimente notwendig.

Für die Vorbereitung von Muren- 
gängen unter Naturverhältnissen 
wurde das Verstichsgeländ? Tsche
molgan rekonstruiert; heute ist im

zu gewährleisten. In der Gebirgs
schlucht wurde ein künstlicher Mo
ränensee geschaffen, dessen Becken 
78 000 Kubikmeter Glctschcrwasscr 
fassen kann — anderthalbmal mehr 
als bei früheren Experimenten. Am 
selben Platz, in einer Höhe von 
3 000 Meter, wurden ein Staudamm 
und ein Komplex hydrotechnischer 

Anlagen errichtet. Zwei Entlastungs- 
Überfälle mit Absperrungsvorrich- 
tiing werden den Abfluß von 60 Ku
bikmeter Wasser je Sekunde ge
währleisten. Von hier soll sich der 
machtvolle Murengang ergießen.

Um ihn „zu speisen", plant man 
noch vor dem Experiment, die Ufer 
des Bettes durch Sprengungen auf- 
zulockern und die Menge der Ftl- 
scnsplitter, Sand- und Lchmmassen 
auf diese Weise zu vergrößern.

Entlang des künftigen Muren
gangs sollen im Flußbctt-Murcn- 
Meßwertgeber montiert werden, die 
einen großen Umfang verschiedener 
Informationen sammeln sollen. Den 
ganzen Prozeß der Bildung und des 
Verlaufs des Murengangs wird man 
filmen. Einige Kameras sind an 
Bord eines Hubschraubers aufge
stellt, der die Hauptwelle des Mu
rengangs bis zu seinem Erguß in 
das Vorgebirge beobachten wird.

Hier wird man den Murengang 
händigen, um die Bauten, Landstra
ßen. Stromieilungen und Ländereien 
sowie andere Objekte der Volkswirt
schaft vor eventuellem Schaden zu 
schützen Am unteren Abschnitt des 
Versuchsgeländes ist ein Anschwem
mungsbehälter errichtet worden, der 
in seinem Becken 36 000 Kubikme
ter Miirenablagcrungen aiifnehmen 
kann. Dadurch wird es möglich sein, 
eine ganze Reihe von Versuchen 
im Laufe von vier bis fünf Jahren 
zu unternehmen. Das von Ablage
rungen gereinigte Wasser soll ans 
dem Klärbecken automatisch in das 
Flußbett des Tschemolgan über ei
nen Röhrenabfluß abgeführt werden.

Die „Kasglawselesaschtschita“ hat 
bereits alle daran interessierten Or
ganisationen auf gefordert, an diesen 
wissenschaftlichen Versuchs- und 
Forschungsarbeiten tcilzimehmen. 
bei denen neue Murenforschiingsge- 
räte und Elemente von Schutzanla
gen gegen Murengängc getestet 
werden sollen.

Valeri POLLE

Alma-Ata

Rührige Arbeit geleistet
Die 3 000 Mitglieder ^er Temir- 

tauer Jäger- und Anglervereinigung 
sehen ihre Hauptaufgabe darin, die 
Fauna zu schützen und die ihr zu- 
gctciltcn Jagdländereien und Fi
schereien rationell zu nutzen.

An den Betrieben der Stadt be
stehen sechs Grundorganisationen 
für Jagd- und Anglerfreunde. Her
vorgehoben seien die Grundorgani
sationen des Karagandaer Über
landkraftwerks Nr I und der Te- 
mirtauer Gießerei. Sie betreuen die 
Seen Kurnala, Saraala, Kumkol 
und die anliegenden Steppen. Sümp
fe und Kleinflüsse — insgesamt 
40 000 Hektar Jagdgründe und Ang
lerbecken.

Ihre Mitglieder haben inzwischen 
bedeutende Arbeit geleistet: das 
Jagdhaus renoviert, Nester für die 
Wasservögel gebaut. im Frühjahr 
und im Herbst die Wildzählung 
durchgeführt.

Dank diesen Maßnahmen fühlen 
sich die Wasservögel hier wohl und

geborgen, ist die Zahl der WFdeu
ten und -gänse hier beachtlich ge
wachsen.

Die Jagdgrundorganisation des 
Trusts ..Kasmetallurgstroi“, die seit 
einem Vierteljahrhundert von Niko
lai Saninski,' Ehrenmitglied des 
Kasachischen Jagd- und Anglcrra- 
tes, geleitet wird, hat in ihrer Jagd
grundwirtschaft „Karasor“ zwei 
Dämme errichtet, um das Süßwas
ser aufzustauen. Hier werden Ka
rauschen, Plötzen, Brassen und 
Schleie gezüchtet. Die Jäger haben 
mehrere künstliche Nester für Vö
gel gebaut, auf einer Insel wurde 
eine fünf Hektar große Wildrepro
duktionszone eingerichtet.

Eduard SCHÄFER.
Vorsitzender der Jäger- und 
Anglervereinigung von Temir
tau

Gebiet Karaganda

Die Erde muO bewohnbar bleiben
In der vergangenen Woche fand 

in Moskau die VII. Sitzung der In
ternationalen Kommission für Um
weltschutz und Entwicklung statt. 
Sie wurde 1983 auf Beschluß der 
UNQ-Versammlung gegründet und 

befaßt sich mit Fragen der Aufrecht
erhaltung des ökologischen Gleich
gewichts auf der Erde.

Auf der Tagesordnung stand das 
Problem der Verhinderung eines Nu

klearkrieges, der die größte Gefahr 
für die Umwelt und das Leben auf 
der Erde in sich birgt. Die Sitzungs
teilnehmer waren sich darüber ei
nig, daß der Kampf für eine gesun
de Umwelt und die Erhaltung der 
Fauna und Flora ein fester Be
standteil des weltweiten Kampfes 
gegen die Kriegsgefahr ist und da
her noch energischer geführt wer
den muß.

Ein Gift, das Wunder wirkt
Juri Chemustenko arbeitet in ei

nem Serpentarium am Fuße des Ko- 
petdag.

„Wir beschäftigen uns hier mit 
zwei Vertretern der Giftschlangen“, 
erklärte er. „Es sind Levanteottern 
und Kobras. Sie bevorzugen Berg- 
hängc, die sich Flußufern zuneigen 
und mit Geröll und Büschen durch
setzt sind; auch in Weingärten und 
Ruinen sind sie anzutreffen. Ko
bras sind außerdem in Sandwüsten 
heimisch. In den letzten Jahren hat 
sich ihr Bestand verringert. Oft 
müssen wir 200 bis 300 und mehr 
Kilometer zurücklegen, um Schlao- 
gen zu finden. Manchmal fangen 
wir im Laufe mehrerer Tage keine 
einzige. Also keine leichte Arbeit "

Wie man Sohlangcn fängt, habe 
ich des öfteren beobachten können. 
Dafür benutzen die Schlangenfänger 
gewöhnlich zwei , Instrumente — 
einen Stab mit einem Metallhaken 
am Ende und einen Kescher aus

kräftigem Draht. Unbedingt trägt 
der Schlangenfänger hohe Schaft
stiefel, um nicht in den Fuß gebis
sen zu werden.

Alles sieht recht einfach und 
harmlos aus. A\it dem Haken wird 
die sich windende Schlange ge
packt und in den Kescher geworfen.

Im Serpentarium war es heiß und 
schwül, denn die Schlangen liebpn 
Wärme. Sie leben in Käfigen, ein
zeln oder zu zweit. Kaum hatte ich 
die Tür des kleinen Gebäudes ge
öffnet. und schon wurde ich durch 
ein vielstimmiges Zischen empfan
gen. Die Kobras stellten dabei das 
vordere Drittel ihres Körpers senk
recht und spreizten den Nacken.

„Wir halten hier 150 Levanteot
tern und 50 Kobras", erklärte Juri. 
„Sie werden mit Kröten und Sper
lingen gefüttert. Abends, wenn die 
Sperlinge in großen Massen auf den 
Bäumen übernachten, machen wir 
Jagd auf sie. Und Kröten gibt es

hier überall.“
Das ..Melken“ der Schlangen ist 

ein gefährliches Unternehmen. 10 
bis 15 Schlangen werden aus den 
Käfigen geholt und in eine Kiste 
geworfen. Mit einem flachen Stab, 
der zwei Kerbe besitzt und am En
de einen Haken hat. packt Juri die 
Schlange mit dem Haken und wirft 
sie auf den Hisch. Jetzt dreht er 
den Stab um und versucht die 
Schlange hinter dem Kopf zu fas
sen und an die Tischdecke zu drük- 
ken. Das ist jedoch nicht einfach, 
denn die armdicke und fast andert
halb Meter lange Levanteotter wehrt 
sich heftig... Endlich gibt die 
Schlange nach, und Juri greift sie 
vorsichtig und kräftig mit der Hand 
am Hinterkopf. Die Schlange öffnet 
ihren Rachen, und zum Vorschein 
kommten zwei große, leicht geboge
ne Giftzähne. Eine Petrischale wird 
ihr zwischen die Zähne geschoben, 
und unter elektrischem Schock gibt

die Schlange einen gelben Tropfen 
Gift ab.

Ein gefährliches Verfahren. Vor 
einigen Monaten wurde Juri dabei 
von einer Levanteotter gebissen 
und sein Leben hing trotz des Se
rums. das sofort eingespritxt wur
de. an einem Faden.

Je nach ihrem Zustande bleiben 
die Schigngen im Verlaufe von et- 
u a zwei bis drei Jahren im Semen- 
tarium und werden dann freigelas
sen.

Schlangengift ist ein sehr gefrag
tes Produkt, vor allem für die Me
dizin. die cs für diagnostisch« 
Zwecke und als Arznei benötigt 
Die Nachfrage übersteigt das An 
gebot, und wir müssen den Men
schen dankbar sein, die ihr Leber 
aufs Spiel setzen, um das Gift zi 
gewinnen.

Henry LEWENSTEIN
Turkmenien
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